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3 PLOMBEN, WARENMARKEN UND GEWICHTE 
AUS RHEINAU – ZEUGEN DER WIRTSCHAFT  
IM ALLTAG  

 
(Rahel C. Ackermann, Benedikt Zäch) 
 
3.1 Vorbemerkungen 
 
Unter den metallischen Kleinfunden von Rheinau befindet 
sich eine Reihe von Gegenständen, die zu den «numismati-
schen» Objekten gezählt werden und Zeugen der Alltagswirt-
schaft sind. Diese Objekte, die als Marken und Zeichen für 
Waren dienten, gehören zum mittelalterlich-frühneuzeitli-
chen Zeichenwesen und dort zu den «Sachzeichen»1146. In 
den folgenden Abschnitten werden diese Plomben und 
 Warenmarken (Kat. 1040–1069) vorgestellt. In einen engeren 
numismatischen Kontext gehören auch die vier (Münz-) 
 Gewichte Kat. 1070–1073. Schliesslich wird ein als «münz -
ähnlich» klassifiziertes Kleinobjekt unbekannter Funktion 
(Kat. 1074) vorgelegt. 

Rheinau ist mit seinen 26 Plomben, 4 Warenmarken und 
4 Gewichten eine ergiebige Fundstelle für diese Objektgrup-
pen1147; es ist bisher im Kanton Zürich der grösste derartige 
Komplex (Abb. 200). Bei den grossflächigen Prospektionen 
mit Metalldetektoren, die inzwischen auch im Kanton Zürich 
standardmässig eingesetzt werden, kommen solche Objekte 
immer häufiger zum Vorschein. 

Der Forschungsstand zu diesen Objektgruppen ist in der 
Schweiz noch ungenügend1148. Einzelne – v.a. ältere – ar-
chäologische Funde sind zwar publiziert1149, aber grössere 
Materialvorlagen fehlen vorderhand. Zur lokalen Produktion 
ist kaum etwas bekannt, und das Material ist weder typolo-
gisch noch archivalisch erfasst. In jüngster Zeit werden ver-
mehrt Einzelobjekte und Ensembles in Wort und Bild vor-
gelegt, selbst wenn sich die Objekte (noch) nicht exakt be-
stimmen lassen1150. Beim aktuellen Forschungsstand ist es 
wichtig, das Material bekanntzumachen. Vor diesem Hinter-
grund lohnt es sich, die Funde aus Rheinau detailliert vor-
zulegen, gerade auch die Objekte aus dem 18.–20. Jh., die 
noch kaum erforscht sind. 

Alle vorgestellten Objekte waren nicht für die Zirkulation 
bestimmt. Es wird deshalb im Katalog – anders als bei Mün-
zen, Rechenpfennigen und anderen numismatischen Objek-
ten – lediglich die Korrosion beschrieben. Alle beschriebenen 
Stücke sind auch abgebildet. 

 
 

Die wirtschaftlich-monetäre Verflechtung Rheinaus mit 
Süddeutschland trat bei den Ausführungen zum Geldum-
lauf klar hervor. Dies hängt u.a. auch mit dem ab 1697 wö-
chentlich stattfindenden Kornmarkt im Salmenquartier zu-
sammen, wo zahlreiche «Schwaben» mit mittel- und süd-
deutschen Münzen in der Tasche ihr Getreide verkauf-
ten1141. Ab 1787 wurden zusätzlich zwei Jahrmärkte einge-
richtet. Für Rheinau lässt sich insgesamt festhalten, dass 
Handel und Transportgewerbe einen bedeutenden Anteil 
an der Gewer be struktur des 18. Jh. einnahmen (rund 22%, 
insbesondere durch Schiffleute und Kornhändler)1142. Die-
ser Umstand ist sicher auch der Tatsache geschuldet, dass 
Rheinau zwischen Schaffhausen und Eglisau der einzige 
Brückenübergang war1143. Einen Einfluss hatten auch die 
Besucher der Zurzacher Messen, die in Rheinau einen Zwi-
schenhalt einlegten, oder der geistliche Reiseverkehr zur bi-
schöflichen Kurie in Konstanz. Besonders im 19. Jh. war 
Rheinau auch ein Umschlagplatz von deutschem Salz in 
die Region von Basel, in den Aargau und ins Mittelland 
(vgl. Kap. IV / 3 und IV / 5.2). 

 
 

Die Zeit nach 1852 
 
Nach 1850 dominieren eidgenössische Stücke die Münzzir-
kulation (Abb. 199). In der zweiten Hälfte des 19. Jh. tauchten 
aber immer wieder kleinere Nominale aus Belgien, Frankreich 
und Italien auf. Dies überrascht nicht, da aufgrund der Latei-
nischen Münzunion von 1865 auch Stücke dieser Staaten, die 
einen Wert von 0,20 Franken oder mehr besassen, offiziell 
anerkannte Zahlungsmittel in der Schweiz waren (Kat. 989 
und 1000). Erwähnenswert sind allerdings die in Rheinau ge-
fundenen Nickel- und Kupferstücke, die weniger als 0,20 Fran-
ken wert waren und hier umliefen, obschon sie nicht offiziell 
gültig waren1144. Ähnliches scheint auch bei deutschen und 
österreichischen Buntmetallstücken bis zum Zweiten Welt-
krieg der Fall gewesen zu sein (Kat. 953–956, 979, 980)1145. 

 
 

189

IV Das Fundmaterial aus den Prospektionen von Rheinau und Altenburg

Typ Herkunft Datierung Kat. 
Tuchplomben Ulm, Kaufbeuren, Flandern?, unbestimmt 15./16. Jh.–17./18. Jh. 1040–1047 
Salzplomben Schwenningen, Miserey 19. Jh. 1048–1052 
Zollplomben Niederlande 18./19. Jh. 1053–1057 
Bahnplomben Schweiz, unbestimmt 19./20. Jh. 1058–1061 
unbestimmte Plomben  18.–20. Jh. 1062–1065 
Warenmarken  17.(?)–20. Jh. 1066–1069 
Gewichte Münzgewicht Lyon, unbestimmte Kleingewichte 18.–20.(?) Jh. 1070–1073 
Applike?  17.–18. Jh.(?) 1074 
!

Abb. 200. Rheinau. Halbinsel 
Au. Übersicht über Plomben, 
Marken und Gewichte aus den 
Prospektionen 2006–2011.



beim Endverbraucher – wieder entfernt wurden: Sie zeigen 
also direkte wirtschaftliche Beziehungen an. 

Das Interesse der Forschung konzentriert sich bis heute 
auf die mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Tuchplom-
ben; im Fundmaterial unserer Gegenden überwiegen aber in 
der Regel Waren- und Transportplomben des 18.–20. Jh. 

 
 

3.2.2 Plombentypen 
 
Im Rheinauer Fundmaterial sind die häufigsten Plombenty-
pen vertreten: Stift-, Loch- und Kreuzlochplomben. Alle 
Plombenrohlinge sind gegossen; bei einigen lassen sich die 
Gussnähte und Ansätze des Eingusses erkennen (z.B. 
Kat. 1048 und 1057: Gussnaht; Kat. 1049: Gussnaht und An-
satz des Eingusses). 

 
 

Stiftplomben 
 
Die Stiftplomben bestehen aus zwei Scheiben, die mit einem 
Steg verbunden sind. Die eine Scheibe ist gelocht, die andere 
trägt einen Stift bzw. einen Dorn, der durch die zu kenn-
zeichnende Ware (v.a. Stoffe) gestossen wird. Anschliessend 
wird der Steg umgebogen, so dass der Stift durch das Loch 
geführt ist. Beim Zusammenpressen mit der Plombierzange 
verformt sich der Stift und legt sich pilzförmig über die Loch-
scheibe: Die Plombe ist angebracht. 

Allerdings ist die Lochseite oft unvollständig oder undeut-
lich beprägt (Kat. 1040, 1043). Im Rheinauer Fundmaterial 
sind nur diese beiden Stiftplomben intakt, alle anderen sind 
erbrochen. Bei all diesen Exemplaren hat sich die Scheibe 
mit dem Dorn erhalten, allenfalls der Ansatz des Zwischen-
stegs (Kat. 1045). Der Prägeausschnitt auf dem gequetschten 
Dorn ist in der Regel zu klein, um die Darstellung deuten 
zu können, was die Identifizierung der Stücke zusätzlich er-
schwert. Eine besondere Stiftplombe ist Kat. 1046: Das stark 
verbogene Stück trägt nur eine einseitige Prägung. Auf der 
Rückseite ist zwar ein gequetschter Dorn zu sehen, aber am 
Rand kein Ansatz eines Zwischenstegs. Zudem ist das Stück 
zentral gelocht. 

 
 

Lochplomben  
 
Bei den Lochplomben sind zwei Scheiben seitlich durch zwei 
Stege miteinander verbunden (Kat. 1061). Eine Schnur, ein 
Knoten, verdrehte Drähte oder Ähnliches werden durch die 
Öffnung gezogen. Das Zusammenquetschen mit der Plom-
bierzange verhindert, dass die Plombe abrutscht. Solche 
Plomben sind nicht besonders sicher: Mit wenig Manipula-
tion können sie leicht gelockert, verschoben und dann wieder 
fixiert werden. 

 
 

Kreuzlochplomben 
 
Die Kreuzlochplombe ist eine Weiterentwicklung der Loch-
plombe, die diese Art der Manipulation verunmöglicht: Im ei-
nen Schlitz wird ein Zwischensteg mitgegossen (u.a. Kat. 1049, 
1065). Die zwei Schnüre, Bänder oder Drähte des zu plom-
bierenden Verschlusses werden links und rechts des Querstegs 
durchgeführt und unterhalb der Plombe verknotet. Diese wird 
nachgerückt, bis der Knoten am Zwischensteg ansteht, und 
dann in dieser Position mit der Plombierzange fixiert1155. 

3.2 Plomben 
 
3.2.1 Funktion, Gebrauch, Material 
 
Plomben sind (Blei-)Objekte zur Kontrolle von Waren bzw. 
von Warentransporten. Sie werden entweder direkt an der 
Ware befestigt (Tuchplomben) oder sie dienen dem Ver-
schliessen von Säcken oder Ähnlichem (Salzplomben) bzw. 
der Transportwagen (Bahnplomben). Die Schnüre oder 
Drähte des Verschlusses werden durch den vorbereiteten 
Rohling gezogen, und dieser wird mit einer Zange so zusam-
mengedrückt – und damit gleichzeitig beprägt –, dass sich 
das Transportbehältnis nicht mehr öffnen lässt, ohne die 
Plombe zu verletzen oder zu entfernen. 

In jedem Fall haben Plomben offiziellen Charakter. Mit 
der Plombierung soll verhindert werden, dass sich jemand 
widerrechtlich und unbemerkt an der plombierten Ware zu 
schaffen macht, sei es an einer verpackten Ware oder heute 
etwa an einem Wasserzähler. Das Fälschen von Plomben oder 
deren Verfälschung wurde denn auch – und wird bis heute – 
streng bestraft1151. 

Der Platz auf den Plomben ist sehr eingeschränkt. Zudem 
werden sie im Verlauf der Zeit auch kleiner, denn Blei war 
ein Rohstoff, der immer wieder aufs Neue beschafft werden 
musste und in grossen Produktionen zum Kostenfaktor 
wurde. So gibt es z.B. Hinweise darauf, dass in der flandri-
schen Textilproduktion bereits seit dem Spätmittelalter hoch-
wertige Ware mit grossen Tuchmarken gekennzeichnet war, 
während minderwertige Ware oder solche aus zweitklassigen 
Produktionszentren, die auch billiger war, mit kleineren 
Plomben markiert wurde1152. 

Wie bei anderen numismatischen Objekten wurde bei den 
Plomben versucht, möglichst viel Information auf möglichst 
kleinem Raum konzentriert darzustellen. Bilder ohne Bei-
schrift, Firmenzeichen, Abkürzungen, Monogramme und 
sehr kleine Buchstaben sind die Regel. Die zeitgenössischen 
Händler und Kunden kannten die Kennzeichnung der von 
ihnen gewünschten Ware, aber dem heutigen Bearbeiter er-
schliessen sich diese nur schwer; oft liegen zudem erbrochene 
Plomben vor, die nur noch einen Teil der ursprünglichen 
Darstellung tragen. 

Plomben waren im Mittelalter und lange in die Neuzeit hi-
nein aus Blei hergestellt, lat. plumbum (Pb); vom Material leitet 
sich ja auch der Name des Objekts ab. Erst ab dem Ende des 
19. Jh. und im 20. Jh. suchte man nach kostengünstigeren Va-
rianten, z.B. Hülsen aus Eisenblech oder Blechkapseln mit ein-
zulegenden vorgedruckten Papier- oder Kartonscheibchen. In 
der Schweiz verschwinden Bleiplomben spätestens zwischen 
den 1970er- und 1990er-Jahren aus fast allen Bereichen des 
Alltags1153. Die Begriffe «Plombe», «plombieren», «Plombier-
zange» usw. hatten sich aber längst verselbständigt und blieben 
auch nach dem Wechsel des Trägermaterials gebräuchlich. 

Das Material Blei war nicht sehr wertvoll, leicht wieder ein-
zuschmelzen und vielseitig einsetzbar. Bei den Bahnplomben 
des 20. Jh. ist die Wiederverwendung von Blei bekannt; man 
kann davon ausgehen, dass auch in früheren Zeiten Plomben 
gesammelt und wieder eingeschmolzen wurden – ähnlich wie 
bei den Münzen – und nur ein sehr kleiner Teil der ursprüng-
lich verschickten Plomben erhalten geblieben ist1154. 

Plomben sind eine hervorragende Quelle der Wirtschafts-
geschichte, denn im Gegensatz etwa zu Münzen, die durch 
zahllose Hände gingen, kann man bei den Plomben davon 
ausgehen, dass sie an einem Ursprungsort – beim Produzen-
ten bzw. an einer Verlade- oder Zollstation – angebracht und 
am Bestimmungsort der Ware – beim Zwischenhändler oder 
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Am besten vergleichbar mit Rheinau Kat. 1040 ist eine Ul-
mer Tuchplombe des 16. Jh. aus Chur, Reichsgasse 57, die 
auf der Vorderseite wie das Rheinauer Stück den Ulmer Wap-
penschild zeigt, auf der Rückseite aber die Einritzung «3⁄24», 
die vielleicht (Ellen?-)Masse angibt1172. Eine Tuchplombe des 
17. Jh. aus Flandern, die am Kolinplatz 7 in Zug gefunden 
wurde, zeigt einen schildhaltenden stehenden Löwen nach 
rechts, während das Rheinauer Exemplar Kat. 1042 einen ge-
teilten Schild aufweist; auf der Rückseite beider Stücke ist 
ein Lamm zu sehen, das in Rheinau aber nimbiert und mit 
zurückgewandtem Kopf (?) dargestellt ist, während das Zuger 
Stück das hängende Goldene Vlies zeigt. 

 
 

3.2.4 Salzplomben 
 
Salz war ein wichtiges Gut des Alltags, das in vielen Bereichen 
und in grossen Mengen Anwendung fand: in der Viehhal-
tung, der Milchverarbeitung, der Fleischproduktion und in 
verschiedenen Handwerksbereichen sowie – in kleineren 
Mengen – als qualitativ hochwertiges Speisesalz. Auch die 
Neben- bzw. Abfallprodukte der Salzgewinnung wurden ver-
handelt1173: Die Verkrustungen an den Gerätschaften, die re-
gelmässig entfernt werden mussten, fanden etwa als Dünger 
oder Vieh-Lecksteine Verwendung; auch die Asche und der 
Russ wurde verkauft. Salz wurde in Fässern oder – gegen Auf-
preis – in Säcken gehandelt, das Speisesalz in kleinen Säcken. 
Diese waren im 19. Jh. in der Regel mit dem Namen der Sa-
line bedruckt und mit Plomben verschlossen. 

Aus Rheinau liegen bisher fünf Salzplomben vor, die sich 
zwei verschiedenen Salinen zuweisen lassen. Vier Exemplare 
stammen aus der Königlich Württembergischen Saline Wil-
helmshall bei Schwenningen (Kat. 1048–1051), ein Einzel-
stück aus der Saline Miserey bei Besançon in der Franche-
Comté1174 (Kat. 1052). 

Die Geschichte beider Salinen ist eng mit der Entwicklung 
der Saline Schweizerhall, die 1837 zur Ausbeutung der ein 
Jahr zuvor bei Schweizerhalle BL entdeckten Salzlagerstätten 
gegründet wurde, sowie jener der wenig später auf Aargauer 
Boden errichteten Rheinsalinen verbunden. 1864 vereinbar-
ten Schweizerhall und die drei Aargauer Salinen, sich nicht 
mehr gegenseitig zu konkurrenzieren. Im Jahr 1874 wurden 
die drei Aargauer Salinen in einer Aktiengesellschaft zusam-
mengefasst, 1877 folgte der Zusammenschluss mit Schwei-
zerhall im «Verein der Schweizerischen Rheinsalinen»1175. 
Vereint entwickelten sie eine Monopolstellung im Schweizer 
Markt und verdrängten die Konkurrenz aus Württemberg, 
Baden und Frankreich. 

Für die Saline Wilhelmshall war der Salzexport in die 
Schweiz ein wichtiges Standbein. Der Standort bei Schwen-
ningen1176, der 1823–1865 ausgebeutet wurde, produzierte fast 
ausschliesslich hochwertiges Kochsalz für den Schweizer 
Markt1177, auf die gesamte Betriebsdauer hochgerechnet 97,2% 
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Hülsenplomben 
 
Lediglich ein Exemplar ist allenfalls eine Hülsenplombe oder 
die vereinfachte Version einer solchen (Kat. 1062). Es scheint 
sich um ein umgeschlagenes Bleiband zu handeln. Im Innern 
hat sich eine weisse Substanz erhalten. 
 
In den folgenden Abschnitten sollen die Rheinauer Plomben 
entsprechend ihrer Funktionen vorgestellt werden. 

 
 

3.2.3 Tuchplomben 
 
Die im archäologischen Fundgut bekannteste Art von Plom-
ben sind Tuchplomben; sie werden auch als «Tuchmarken» 
oder «Tuchsiegel» bezeichnet1156. Im Gegensatz zu den übli-
chen Plomben dienten sie nicht der Versiegelung von Wa-
renverpackungen, sondern waren Beschaumarken und Prüf-
zeichen, mit denen Tuchqualitäten bezeichnet wurden1157. 

Tuchplomben wurden als «Gütesiegel» an Tuchen und 
Tuchballen von der Obrigkeit der jeweiligen Herstellungsorte 
angebracht1158 und waren das Ergebnis einer strengen Quali-
tätsprüfung und der Kennzeichnung verschiedener Tuchsorten 
und -grössen1159. Tuchplomben betreffen daher nur eine ein-
zige Art Ware – Tuche –, wurden am Ursprungsort angebracht 
und gelangten mit der Ware zum Verlustort. In der arbeitstei-
ligen Tuchproduktion wurden zum Teil mehrere Plomben am 
selben Stück befestigt, neben derjenigen der Weberei etwa 
auch eine Plombe der Walkerei und der Färberei1160. 

Ikonographisch sind Tuchplomben sehr einfach gehalten. 
Sie zeigen meist nur das Wappen des Orts, aus dem das Tuch 
stammt, oder ein heraldisches Zeichen. Die Qualitätsgruppen 
der bezeichneten Tuche werden weniger mit Zeichen, son-
dern vielmehr durch die Form oder die Grösse des Wappens 
bzw. der Plombe unterschieden1161. Die Bildformen sind sehr 
langlebig und kaum genauer datierbar. 

Tuchplomben sind noch nicht lange als erstrangige Sach-
quellen einer der wichtigsten Industrien des Mittelalters und 
der Neuzeit erkannt1162; sie gelten als «Stiefkinder der For-
schung»1163, und erst in den letzten Jahrzehnten werden sie 
intensiver studiert1164. Mittlerweile existieren gute Vorlagen 
von englischem Material1165 und Einzelstudien zu verschie-
denen Produktionsorten und ihren Plomben1166. 

Als Funde sind Tuchplomben in der Schweiz immer noch 
selten, was nicht allein mit der relativen Fundarmut vieler 
Fundplätze zusammenhängt, sondern wohl auch mit dem 
lange fehlenden Interesse für dieses Fundgut1167. Wie bei al-
len Objekten aus Blei oder Blei-Zinn-Legierungen und Bunt-
metall nahm das Fundaufkommen aber durch Detektor- und 
Prospektionsfunde in den letzten Jahren stark zu. 

Aus Rheinau sind insgesamt acht Tuchplomben überlie-
fert, aber nur zwei lassen sich genauer bestimmen: Sie stam-
men aus Ulm (Kat. 1040, 15. / 16. Jh.; Abb. 201) und Kaufbeu-
ren (Kat. 1041, 17. Jh.). Eine Tuchplombe lässt sich vermut-
lich in Flandern lokalisieren (Kat. 1042), eine weitere könnte 
mitteldeutsch sein (Kat. 1043). Die anderen vier Plomben 
sind vorderhand nicht bestimmbar. 

An publizierten Vergleichsfunden von spätmittelalterlich-
frühneuzeitlichen Tuchplomben sind v.a. die schon 1970 
vorgelegten Funde aus dem Rathaus von Zurzach AG zu nen-
nen (drei Tuchplomben des 17. / 18. Jh.)1168. Weitere Tuch-
plomben stammen aus der Pfarrkirche St. Martin in Schwyz 
(Tuchplombe, vor 1642)1169, aus Zug, Kolinplatz 7 (Tuch-
plombe Flandern, 17. Jh.)1170 und aus der Kirche St. Verena 
in Zurzach AG (Tuchplombe Lyon)1171. 

Abb. 201. Rheinau. Halbinsel Au. 
Tuchplombe aus Ulm Kat. 1040. 
M. 1:1. 



ten der Kanton Zürich und die Saline Miserey, die Lieferun-
gen für zehn Jahre auszusetzen; für diesen Zeitraum wurde 
wieder ein Vertrag mit den Rheinsalinen abgeschlossen. Ab 
1880 löste der französische Staat den Kredit bei der «Bank 
in Winterthur» in der Höhe von Fr. 300 000.– ab; befreit von 
Verpflichtungen gegenüber Zürich und den Winterthurer In-
vestoren wurde Miserey ins französische Salinennetzwerk in-
tegriert. 

Salzlieferungen aus der Saline Miserey in den Kanton Zü-
rich erfolgten in den Jahren 1873–1878; es ist mit grosser 
Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass unsere Miserey-
Plombe Kat. 1052 in diesem Zeitraum nach Rheinau gelangt 
ist. 

 
 

3.2.5 Zollplomben der Holländischen Zollbehörde 
 
Gleich fünf Plomben der holländischen Zollbehörde, des 
«Dutch Customs House», wurden in Rheinau gefunden 
(Kat. 1053–1057). Die Vorderseite trägt jeweils das bekrönte 
holländische Wappen mit dem teils bekrönten, nach links 
steigenden Löwen. Die Aufschrift der Rückseite belegt, dass 
für die Waren die Import- / Exportgenehmigung vorlag und 
dass die Abgaben bezahlt waren. 

Diese Plomben wurden nicht nur an holländischen Ex-
portgütern angebracht, sondern auch an Transitware. Wichtig 
war der Beleg, dass die Waren ordnungsgemäss importiert 
und exportiert wurden; die Art der Ware war irrelevant. Hol-
ländische Zollplomben sind recht häufig in Fundkomplexen 
anzutreffen1188. Die Plomben des 18. / 19. Jh. entwickeln sich 
im Lauf der Zeit: Mitchiner gliedert sie in vier Phasen1189 – 
drei davon sind in den Rheinauer Funden belegt. 

Die frühen Plomben tragen auf der Rückseite die vollstän-
dige Beschriftung: «NI IN EN UITGAANDE REGTEN EN 
ACCYNSEN». In einer zweiten Phase wird die Beschriftung 
etwas verkürzt, und neu werden Kontrollnummern einge-
führt, die neben das Wappen der Vorderseite treten 
(Kat. 1053). 

Im 19. Jh. wird die Aufschrift der Rückseite auf das We-
sentliche reduziert (dritte Phase): «R & A», die Kürzestform 
für «Bewilligungen (vorhanden) & Gebühren (bezahlt)». Dies 
schuf Platz, um die Kontrollnummer auf die Rückseite zu set-
zen: darüber «No.», darunter die Zahl (Kat. 1054–1056). In 
der vierten Phase wird erneut kondensiert: Das «No.» auf der 
Rückseite entfällt, dafür wird der Ausführung des Wappens 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt, was sich insbesondere in der 
Gestaltung des Wappengrunds widerspiegelt (Kat. 1057). 

Vergleichbare Plomben sind auch von schweizerischen Be-
hörden bekannt. Eine grössere Plombe des frühen 19. Jh. 
(Dm. 29–31 mm), die zu einem Zollbüro oder zu einer Ab-
rechnungs- oder Kontrollstelle im sanktgallischen Rorschach 
gehört haben könnte («Visitationsbureau»), wurde in St. Gallen-
St. Georgen gefunden1190. 

 
 

3.2.6 Bahnplomben 
 
Eine besondere Gruppe der Transportplomben stellen die 
Bahnplomben dar. Wurden Waren per Eisenbahn verschickt, 
so mussten die Wagen plombiert werden, um sicherzustellen, 
dass unterwegs nichts entwendet wurde. Diese Praxis kam 
nicht nur bei Grenzübertritten ins Ausland zur Anwendung, 
sondern auch im gesamten Binnenverkehr. 

Die Bahnplomben der Schweiz und ihre Verwendung sind 
nicht aufgearbeitet. Quellen dazu finden sich im Archiv der 

der Produktion1178; in den Jahren 1832–1841 deckte Schwen-
ningen zwischen 9% und 20% des Salzbedarfs der 
Schweiz1179. Die Schweizer Kantone bezogen das Salz nicht 
ab Saline, sondern ab einem auszuhandelnden Vertragshafen. 
Rheinau mit seiner Zollbrücke war ein solcher Umschlagplatz, 
hier wurden die Salzfässer oder -säcke von den schweren Sa-
linewagen auf Schiffe oder auf andere Karren umgeladen1180. 
Dabei mögen unsere Fundstücke verloren gegangen sein. 

Bereits in den 1840er-Jahren spürte die württembergische 
Saline Schwenningen die Konkurrenz der benachbarten ba-
dischen Saline Dürrheim. Das Grossherzogtum Baden för-
derte deren Absatz durch einen forcierten Strassenausbau1181. 
Dabei wurde auch die Strasse von Jestetten zur Zollbrücke 
von Rheinau ausgebaut; dabei ging es nicht zuletzt darum, 
der eben erneuerten Strasse von Schaffhausen nach Zürich 
eine Konkurrenzroute zur Seite zu stellen, die über badisches 
Gebiet verlief1182. 

1846 beschloss der Zürcher Regierungsrat nachzuziehen: 
Er nahm eine neue Strassenplanung in Rheinau in Angriff1183. 
Sie wurde 1847–1849 realisiert, wobei es verschiedene An-
passungen gab, u.a. wegen Erdrutschen in der Steig1184. In 
Anbetracht der schweren Salztransporte klassierte der Regie-
rungsrat die Strasse, die als Nebenstrasse (dritter Klasse) galt, 
zu einer Landstrasse (zweiter Klasse) auf, um sie breiter ma-
chen und die Gemeinde zu einer höheren Unterhaltsleistung 
verpflichten zu können1185. 

Diese Massnahmen konnten aber die Ausfuhren badischen 
und württembergischen Salzes nicht nachhaltig befördern. 
Mit dem absehbaren Zusammenschluss der Rheinsalinen ab 
1864, der 1874–1877 realisiert wurde, kamen die Exporte in 
die Schweiz fast vollständig zum Erliegen; die Saline Wil-
helmshall bei Schwenningen wurde 1865 geschlossen. 

In der Literatur zur Saline Wilhelmshall werden die Plom-
ben kaum thematisiert. Sowohl die einzelnen Säcke als auch 
die gesamten Wagen dürften für den Transport über badi-
sches Gebiet plombiert gewesen sein. In Rheinau sind zwei 
Typen von Schwenninger Salzplomben belegt: eine Variante 
mit gebogenen (Kat. 1048) und eine mit geraden Schriftzeilen 
(Kat. 1049–1051). Sie lassen sich ganz allgemein in die Be-
triebsdauer von Schwenningen 1823–1865 datieren. 

Ab 1868 wurden die Salzlagerstätten der französischen Sa-
line Miserey bei Besançon in der Franche-Comté durch die 
«Société anonyme des salines et mines de sel (Miserey)» aus-
gebeutet; 1967 stellte die Saline ihren Betrieb ein1186. 

Nach dem Deutsch-Französischen Krieg fehlten vor Ort 
die Mittel, um den Salinenbetrieb aufzunehmen. Im Jahr 
1872 schloss der Zürcher Regierungsrat Gottlieb Ziegler 
(1828–1898, Regierungsrat 1869–1877, bis 1875 Finanzen)1187 
als Privatperson mit der Bohrgesellschaft einen Vertrag ab 
und verpflichtete sich, das notwendige Kapital zu beschaffen; 
im Vorstand der neu gegründeten Aktiengesellschaft sassen 
neben zwei Franzosen fünf durch G. Ziegler zu bestimmende 
Schweizer. 

Dem Kanton Zürich bot sich hier die Möglichkeit, sich 
dem Preisdiktat der vereinigten Rheinsalinen zu entziehen: 
Noch 1872 kaufte er 200 Obligationen à Fr. 1000.– mit allen 
damit verbundenen Rechten und Pflichten; die Salzlieferun-
gen sollten ab 1874 im vereinbarten Umfang erfolgen 
(100 000 Zentner Salz guter Qualität pro Jahr, Option auf 
weitere 100 000 Zentner pro Jahr), aber bereits 1873 im Rah-
men des Möglichen einsetzen. 

Zwar erfolgten ab 1873 erste Salzlieferungen, aber diese 
waren weit unter dem vereinbarten Volumen, und der Trans-
port war wesentlich teurer als festgelegt. Auch in den Folge-
jahren wurden die Sollmengen nie erreicht. 1878 vereinbar-
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seite von Kat. 1061 leider nur unvollständig lesbar, die Lesung 
der Sigel «S. B» als Säntisbahn auf der Strecke Appenzell–
Wasserauen (1912–1939) ist also mit einem Fragezeichen be-
haftet. 

Eindeutig ist hingegen Kat. 1060 den Schweizerischen 
Bundesbahnen (SBB) ab 1902 zuzuweisen. In einer Volksab-
stimmung im Jahr 1898 wurde die Gründung einer Bundes-
bahn beschlossen, bereits 1901 nahm eine solche den Betrieb 
unter dem Namen Schweizerische Centralbahn (SCB) auf, 
ab dem 1. Januar 1902 verkehrten die SBB und plombierten 
mit diesem Kürzel. 

 
 

3.2.7 Diverse Warenplomben 
 
Vier weitere Plomben lassen sich nicht genauer zuweisen, sie 
werden hier zusammenfassend als Warenplomben bezeich-
net (Kat. 1062–1065). Entweder sind sie schlecht erhalten 
(Kat. 1062) oder so verkrustet, dass sie nicht gelesen werden 
können (Kat. 1064), oder aber ihre Markierung ist so allge-
mein, dass sie nicht genauer zugewiesen werden kann 
(Kat. 1065). Drei davon sind sicher ins 19. Jh. bzw. sogar ins 
20. Jh. zu datieren; lediglich Kat. 1062 könnte älter sein. 

 
 

3.3 Warenmarken, Färbermarken 
 
Warenmarken1194 dienten nicht der Plombierung, sondern der 
Kennzeichnung von Warenballen und -verpackungen. Es sind 
meist rechteckige oder quadratische, manchmal runde Mes-
singplättchen1195; bei den eckigen Stücken sind die Ecken häu-
fig gekappt. Sie enthalten als Kennzeichnung nur eine Num-
mer und / oder ein Firmenzeichen (Hausmarke)1196, die zu 
Handelshäusern und Transportfirmen gehörten und auch in 
Speditionsbriefen verwendet wurden1197. Viele dieser Firmen 
– ihre Zahl geht im 17. / 18. Jh. in der Schweiz in die Hunderte 
– waren kurzlebig und besitzen keine archivalische Überlie-
ferung, weshalb ihre Identifizierung nur selten möglich ist. 
Nur wenige dieser Wirtschaftsunternehmen sind erforscht1198. 

Die Warenmarken wurden mit gepunzten Nummern und 
Zeichen versehen, gelocht und dann an den Ballen und Kis-
ten oder anderen Verpackungen angebracht. Nach der Aus-
lieferung der Ware war ihr Zweck erfüllt, und sie gerieten in 
den Abfall. Das Metall konnte zwar wiederverwertet werden, 
war aber nicht sehr wertvoll. In Siedlungsfunden tauchen 
Warenmarken fast immer als Einzelstücke auf. Aus ihrem ur-
sprünglichen Kontext entfernt, lassen sie sich in der Regel 
nur schwer datieren. Chronologische Hinweise geben allen-
falls die Form der Zahlzeichen und der Stil der Firmenzei-
chen. 

Warenmarken kommen nicht nur im Zusammenhang mit 
Handel, sondern auch in militärischem Kontext vor, wie ein 
Fund aus Bern mit der Bezeichnung «AN» zeigt, die als «Ar-
mée Nationale» gelesen wird1199. 

Von ganz ähnlicher Machart sind sogenannte Färbermar-
ken1200, die zur individuellen Kennzeichnung von zu färben-
den Stoffen verwendet wurden. Sie kamen im 19. Jh. auf und 
sind ebenfalls runde oder eckige Plättchen aus Buntmetall 
mit meist zwei Lochungen1201. Da sie am Stoff angenäht wa-
ren, sind sie dünner als die Warenmarken. Sie tragen Zahlen 
und einfache Zeichen, die grob eingepunzt wurden. Man 
stellte sie als Doubletten her, von denen der Kunde und der 
Lieferant je ein Exemplar erhielt. In Deutschland sind von 
verschiedenen Färbereien Firmenbücher erhalten, in denen 
die entsprechenden Färbermarken eingenäht sind1202. 

Schweizerischen Bundesbahnen (SBB Historic)1191. Auf den 
Bahnplomben waren in der Regel der Name der transportie-
renden bzw. der den Schienentransport organisierenden 
Bahngesellschaft und der Name des Bahnhofs angebracht. 
Zusätzliche Zahlen gaben weitere Informationen, in Basel 
etwa konnte man so die verschiedenen Bahnhöfe auseinan-
derhalten. 

In jedem der grossen Verladebahnhöfe und an jedem 
Grenzübergang wurden innerhalb eines Jahres Millionen von 
Plomben angebracht und wieder entfernt. Aber auch über 
Nacht stehengebliebene Wagen in bewachten Depots waren 
zu plombieren. Der Aufwand, der für diese konsequente Ver-
plombung geleistet werden musste, war enorm. Einerseits wa-
ren grosse Mengen an Blei bereitzustellen und aufzuarbeiten, 
andererseits war auch die Plombierung selbst zeit- und per-
sonalintensiv. Die Eisenbahnwagen mussten beidseitig plom-
biert werden. Selbst ein guter Plombierer brauchte im Schnitt 
drei Minuten pro Waggon. Besonders heikel war die Situa-
tion bei den Tankwagen: Hier musste sowohl oben der Ein-
füllstutzen als auch unten der Auslass plombiert sein. Dies 
war nicht nur ein grosser zeitlicher Aufwand, sondern seit 
der Elektrifizierung der Bahn auch sehr gefährlich. Hinzu ka-
men regelmässig Beschwerden, weil beispielsweise in Rhein-
felden die Wagen der Brauerei Feldschlösschen oft nicht 
rechtzeitig bereitstanden. 

In den 1910er-Jahren gab es erste Versuche, die Plombier-
pflicht zu lockern; mit dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs 
wurde das strikte System wieder durchgesetzt. Erst in den 
1920er-Jahren gab es weitere Vorstösse, die Plombierung zu 
reduzieren, zu beschleunigen und – wo nicht darauf verzich-
tet werden konnte – zu verbilligen. Im Lauf der 1930er-Jahre 
verschwanden die (Blei-)Plomben weitgehend aus dem Bin-
nenverkehr. 

Die entfernten Plomben wurden gesammelt und wieder zu 
Plomben verarbeitet. Einige Bahngesellschaften mussten in-
des viel mehr Plomben anbringen, als sie entfernen konnten, 
was sie finanziell belastete. So versuchte man etwa, im Grenz-
bahnhof Buchs SG die zahllosen Plomben zurückzuerhalten, 
die zwar zwingend anzubringen waren, aber gleich jenseits 
der Grenze durch solche der Österreichischen Bundesbahn 
ersetzt wurden – vergeblich. 

Diese wenigen Schlaglichter auf das Plombierwesen im 
Schienentransport der Schweiz mögen einen Eindruck davon 
geben, in welch unglaublichen Mengen solche Bahnplomben 
produziert, angebracht, entfernt und wieder eingeschmolzen 
wurden. Dass einzelne Objekte verloren gingen, kann also 
keineswegs erstaunen. Wie sie allerdings nach Rheinau ge-
langten, muss offenbleiben; die Bahnlinie Marthalen–Dach-
sen–Schaffhausen führt östlich an Rheinau vorbei1192. 

Eine besondere Form der Bahnplomben sind die sogenann-
ten Scheibenplomben mit Anhang: Aus Rheinau liegt eine 
solche wohl von der Zürich-Gotthard-Bahn vor (Kat. 1058), 
die in Schaffhausen angebracht worden war. Das Hauptziel 
der Zürich-Gotthard-Bahn (1878–1889; ab 1890 Teil der Süd-
ostbahn SOB) war der Bau des Bahndamms Rapperswil–Pfäf-
fikon, um die Ostschweiz mit der damals im Bau befindli-
chen Gotthardlinie zu verbinden. Eine typengleiche Schei-
benplombe mit Anhang der Schweizerischen Nordostbahn 
(NOB, 1853–1902), angebracht in Romanshorn, kam 2013 
in Zürich-Wiedikon zum Vorschein1193. 

Einfachere Plomben des 20. Jh. liegen mit Kat. 1059 und 
vielleicht auch Kat. 1061 vor. Während die Abkürzung 
«S. F. B.» auf Kat. 1059 mit der Spiez-Frutigen-Bahn im Ber-
ner Oberland (1901–1906) in Verbindung gebracht werden 
kann, auch wenn kein Bahnhof genannt wird, ist die Rück-
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zigjähriger erwähnt. Die jüngsten ihm zugewiesenen Münz-
gewichte sind für den Louis d’or aux lunettes, er produzierte 
also mindestens bis 17261212. 

Jedes einzelne Münzgewicht war der staatlichen Kontrolle 
unterworfen: Die eingepunzte Lilie rechts neben der Signatur 
zeigt, dass dieses Gewicht durch die Behörden in Lyon ge-
prüft und für korrekt befunden wurde. Die restlichen Punzen 
bezeichnen das Gewicht. 

Ab dem späten 18. Jh. waren die neuen Goldmünzen so 
standardisiert, dass solche vielteilige Gewichtesets überflüssig 
wurden und verschwanden. Zudem ersetzte allmählich das neu 
aufkommende Papiergeld die groben Sorten. Die komplexen 
Münzwaagen wurden durch solche mit allgemeinen Normge-
wichten und Handbüchlein ersetzt, in denen die Sollgewichte 
aufgelistet waren, zusammen mit der Anleitung, wie dieses mit 
Hilfe der Gewichte zusammengesetzt werden konnte. 

Einzelne Münzgewichte tauchen des Öfteren als Fundob-
jekte auf, und zwar nicht nur in städtischem Umfeld1213. Im 
alltäglichen Gebrauch konnten einzelne Gewichte verloren 
gehen, oder solche von nicht mehr gebräuchlichen Münzen 
wurden allenfalls auch aussortiert. Spätestens mit dem Ver-
schwinden dieser Waagen aus der unerlässlichen Gerätschaft 
eines Händlers oder Kontorangestellten im 19. Jh. verloren 
sie auch ihre Wertschätzung. Viele Münzwaagen, die heute 
in Museen liegen, sind nicht mehr vollständig. 

Sehr verbreitet sind bei uns die Produkte der Waagenma-
cher aus Lyon und der von dort nach Genf ausgewanderten 
Meister. Aber auch Stücke aus dem deutschen Raum mit den 
wichtigen Produktionsorten Berg und Köln sind in Funden 
belegt. Kaum Belege gibt es für italienische Gewichte, und 
die österreichischen Produkte scheinen bisher in den (aufge-
arbeiteten) Funden zu fehlen. 

Auch die anderen Kleingewichte aus Rheinau (Kat. 1071–
1073) tragen eingepunzte Markierungen, die sie für den Her-
steller und den Anwender in Funktion und Gewicht eindeutig 
identifizierten, heute aber als unbestimmt gelten. 

 
 

3.5 Applike oder Knopf? 
 
Ein besonderes monetiformes Objekt ist Kat. 1074: Eine di-
cke, runde Metallscheibe mit stark gerundeten Kanten trägt 
auf der einen Seite ein Bild, während die andere glatt ist. Dar-
gestellt ist die Büste eines Mannes, der nach rechts blickt. Die 
barocke Gestaltung mit Drapierung vor der Brust und langem 
welligem Haar datiert das Bild ins spätere 17. Jh.; in ähnlicher 
Form kommen solche Darstellungen auf Münzen und Me-
daillen vor. Entlang des Rands vor dem Gesicht sind Erhe-
bungen erkennbar, die eine Legende vermuten lassen; die sehr 
schlechte Erhaltung lässt keine Lesung mehr zu. Die allgemein 
etwas flauen Konturen könnten darauf hinweisen, dass das 
Objekt nicht geprägt, sondern gegossen wurde (Abb. 204). 

Im Fundmaterial von Rheinau sind zwei Warenmarken 
(Kat. 1066 und 1067, Abb. 202) und eine Färbermarke 
(Kat. 1068, Abb. 203) nachgewiesen. Die Warenmarken ver-
treten den einfachen rechteckigen Typ mit Zahlen und Zei-
chen, die Färbermarke entspricht Beispielen, die für Mittel-
deutschland belegt sind1203. Kat. 1069 ist eine unbestimmte 
Metalletikette oder -applike. 

Ähnliche Warenmarken sind aus den Grabungen im Fran-
ziskanerkloster (Obergericht) in Zürich1204 und aus Winter-
thur bekannt1205, aber auch aus dem Kanton Zug1206 und 
St. Gallen1207 sowie aus Stans1208. Funde von Färbermarken 
des Typs, wie er in Rheinau mit Kat. 1068 vertreten ist, sind 
aus der Schweiz bisher nicht beschrieben, aber vermutlich 
auch andernorts durchaus belegt1209. 

 
 

3.4 Gewichte 
 
Unter den vier Kleingewichten von Rheinau ist das Münz-
gewicht Kat. 1070 hervorzuheben. Es ist ein umgedrehter Py-
ramidenstumpf mit gebrochenen Kanten aus Messing. Diese 
Form ist typisch für Münzgewichte französischer Machart. 
In die grössere Oberseite ist die vereinfachte Version eines 
Münzbilds eingeschlagen, die Unterseite trägt verschiedene 
Hersteller- und Kontrollpunzen. 

Das Rheinauer Gewicht stammt aus dem 18. Jh., einer Zeit, 
in der die Münzwaagenproduktion hoch spezialisiert und in 
einigen grossen Zentren konzentriert war. Die Gewichte wur-
den nicht einzeln verhandelt, sondern als Sets für die wich-
tigsten gleichzeitig umlaufenden Goldnominale zusammen 
mit einer Waage kompakt in einer Holzlade vertrieben. 

Goldmünzen wurden sorgfältig geprüft. Für den Feingehalt 
bot sich die Strichprobe an, und ab dem 15. Jh. standen für 
die Kontrolle des Gewichts spezielle Münzwaagen zur Ver-
fügung. Mit dem aufblühenden Handel wurden die Münzen 
nicht mehr nur durch die Behörden kontrolliert, sondern 
auch durch die Händler und Wechsler selber, was die Nach-
frage nach solchen Münzwaagen explodieren liess. Neben 
grossen Tischwaagen kamen nun auch handliche, kompakte, 
transportierbare Varianten auf. 

Die Oberseite des Rheinauer Stücks trägt ein rundes Wap-
pen mit drei Lilien, das auf ein Kreuz des Heiligen Geistes 
gelegt ist: Dies ist das Münzbild des sogenannten Louis d’or 
à la croix du Saint-Esprit, der 1718–1720 unter dem kindli-
chen Ludwig XV. (1715–1774) geprägt wurde1210. Das Soll-
gewicht betrug 9,790 g, das Gewicht unseres Stücks liegt bei 
9,516 g, es bewegt sich also – wie auch sonst üblich – am 
unteren Rand der Gewichtstoleranz. 

Auf der Unterseite sind in der Mitte die beiden Buchstaben 
«L G» eingeschlagen: Diese kennzeichnen die Produkte des 
Waagenmachers Laurent Grosset aus Lyon1211. Er war 1671 
Lehrling und 1679 Meister. Im Jahr 1710 wird er als Fünf-
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Abb. 202. Rheinau. Halbinsel 
Au. Tobiaswisen.  
Warenmarke Kat. 1067. M. 1:1.

Abb. 203. Rheinau. Halbinsel 
Au. Franzosenacker.  
Färbermarke Kat. 1068. M. 1:1. 



ausserhalb der Bahnbetriebe selber als Rohmaterial gesammelt 
und wiederaufgearbeitet wurden. Die Tatsache, dass nur zwei 
der Bahnplomben (Kat. 1058: Schaffhausen und Kat. 1060: 
Niederhasli) aus der Region stammen und mit einer Aus-
nahme (Kat. 1060: SBB) alle Plomben von kleinen Privatbah-
nen ausgegeben wurden, könnte in diese Richtung weisen. 

In das Umfeld der klösterlichen und kommunalen Verwal-
tung führen die Gewichte (Kat. 1070–1073) im Fundgut. Wie 
oben bereits festgehalten wurde1218, finden sich einzelne 
Münzgewichte nicht nur im städtischen, sondern auch im 
ländlichen Raum. Zudem dürften sie entsorgt worden sein, 
nachdem die zugrundeliegende Münze nicht mehr kursfähig 
war. Denkbar ist allenfalls auch, dass einzelne dieser Objekte 
bei den Plünderungen im März 17981219 dem Kloster abhan-
den kamen und später in den Hausabfall gerieten. 

 
 

3.6.2 Fundverteilung 
 
Die in diesem Kapitel beschriebenen Objekte verteilen sich 
auf die ganze prospektierte Fläche auf der Halbinsel Au 
(Abb. 205). Konzentrationen oder spezielle Schwerpunkte 
sind keine auszumachen, weder nach chronologischen noch 
nach funktionalen Aspekten. Archäologische Kontexte liegen 
ebenfalls nicht vor. Ein Vergleich mit dem entsprechenden 
Fundbestand auf der deutschen Seite von Altenburg, Halb-
insel Schwaben ist nicht möglich, da die dortigen Funde 
nicht aufgearbeitet sind. 

Die Kartierung der Plomben, Marken und Gewichte sowie 
der Applike (?) erfolgt deshalb lediglich getrennt nach diesen 
Objektgruppen; auf die Beischrift der Katalognummern 
wurde verzichtet. Um dennoch genauere Fundortangaben 
zur Verfügung zu stellen, sind im Katalog zusätzlich die Na-
men der Fluren eingefügt, in denen die Objekte Kat. 1040–
1074 gefunden wurden. 

Die Verbreitungskarte Abb. 205 zeigt im Vergleich zur Ver-
teilung der anderen in den Kapiteln Kap. IV / 2.3 und IV / 5.1 
besprochenen mittelalterlich-neuzeitlichen Fundgattungen 
(Münzen, Rechenpfennige und religiöse Medaillen) für die 
Plomben, Marken und Gewichte keine besonderen Auffällig-
keiten, was die oben in Kap. IV / 3.6.1 formulierte These be-
stätigt, dass alle diese Objekte wohl auf dieselbe Weise auf 
die Felder gelangt sind1220. 

Durch das Objekt sind Eisenstifte geschlagen, es diente 
also wohl als Applike oder vielleicht auch als grosser Knopf. 
Münz- oder Medaillenbilder waren als Vorlage für solche Ob-
jekte geläufig und beliebt. Allerdings wird dadurch die Da-
tierung relativiert: Wir können lediglich festhalten, wann die-
ser Büstentyp der neuesten Mode entsprach, aber auf Appli-
ken oder Knöpfen wurde dieser auch weit ins 18. Jh. hinein 
verwendet (zu weiteren Knöpfen vgl. Kap. IV / 1.4.1). 

 
 

3.6 Entstehung des Ensembles, Fundverteilung 
 
3.6.1 Wo wurden diese Objekte verwendet und verloren? 
 
Wie bei allen im weiteren Sinne numismatischen Funden, 
die in Kap. IV / 2 vorgelegt werden, stellt sich auch bei den 
Plomben, Marken und Gewichten die Frage, in welchem Ge-
brauchskontext sie verloren gingen und wie sie auf die Felder 
gelangten. Da die Objekte selbst nur bedingt Auskunft darü-
ber geben, sind wir auf Vermutungen und Analogien ange-
wiesen. 

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die Plomben, 
Marken und Gewichte im Kloster und in dessen Umfeld, in 
der Klostersiedlung und im Ort Rheinau selbst Verwendung 
fanden und dort auch verloren gingen; in der Siedlung selbst 
lässt sich dies archäologisch allerdings kaum fassen1214. Ein 
Grossteil der Stücke dürfte auf Wegen und Feldern bzw. bei 
Viehtränken und auf grossen Plätzen abhandengekommen 
sein, nur ein kleiner Teil des – damals «kostbaren» – Metalls 
wurde als Abfall entsorgt. In beiden Fällen gelangten die Ob-
jekte durch Räumarbeiten auf die Felder1215 (vgl. Kap. V / 2).  

Die Plomben (Kat. 1040–1057) weisen in erster Linie auf 
Handelsgüter hin, die in Rheinau selbst durchgeführt, einge-
führt oder aufbewahrt wurden – namentlich Tuche und Salz 
– und daher auch mit fremden (in diesem Fall holländischen) 
Zollmarken versehen waren. Die Warenmarken und die Fär-
bermarke (Kat. 1066–1069) bezeichneten lokal oder regional 
produzierte oder verhandelte Ware. 

Keine sinnvolle Erklärung findet sich für die Präsenz der 
Bahnplomben1216. Rheinau hatte nie einen Bahnanschluss, 
und die nächstgelegenen Bahnlinien führen an Rheinau vor-
bei1217. Es bleibt die Frage, ob solche Plomben – die ja ihren 
Zweck verloren hatten – auch nach ihrer Verwendung und 
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Abb. 204. Rheinau. Halbinsel Au. Gugelhof. Applike Kat. 1074, Vs. 
M. 3:1.  
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Abb. 205. Rheinau. Halbinsel Au. Kartierung der Marken, Plomben und Gewichte sowie der Applike (?). 
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führung; VV III 2.33, 502ff. (1848): «Schlipf» (Erdrutsch) bei 
der Anlage einer Stützmauer; VV III 2.34a (1849): Sanierung 
und Strassenverschiebung. 
StAZH MM 2.96 RRB 1847 / 1065, 401f. 1185

Ernst 1930. 1186

HLS s.v. Ziegler, Gottlieb (Nr. 13; M. Bürgi): http://www.hls-1187

dhs-dss.ch/textes/d/D3733.php (Version vom 26.2.2014; veri-
fiziert 14.5.2018). 

http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D3733.php
http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D3733.php


Beispielsweise Cham-Hagendorn ZG, Fund 2003 (ADA ZG FN 1188

1508-332.1): Stück der dritten Phase (freundliche Mitteilung 
Stephen Doswald); Boudry-Les Bouchilles NE (OPAN – Laté-
nium, FN BY-BU 8820): Stück der zweiten Phase (Datenbank 
IFS, Bern). 
Zu diesen Plomben und ihrer Entwicklung zusammenfassend 1189

Mitchiner 1991, 960f. 
Zäch 2001, 124, SFI 3203-21:1, Taf. 12. 1190

Bis September 2014 Bern, jetzt Brugg; u.a. Informationen in 1191

der Akte GD_GS_SBB02_026. Wir danken Samantha Pellegrini 
(SBB Historic) für die Hilfe bei den Recherchen und die freund-
liche Unterstützung. 
Vgl. Anm. 1217. 1192

FmZH, LNr. 6521 (Zürich-Wiedikon, Döltschi; 2013.90), SFI 1193

261-267: Romanshorn, im Zentrum NOB (Nordost-Bahn), auf 
dem Anhang: «23». 
Vgl. dazu Ackermann / Zäch 2016, 70f., 77f. 1194

Vgl. z.B. Zug, Fischmarkt 5: Doswald / Della Casa 1994, 174, 1195

Taf. 21,SFI 1711-43.1:14. 
Vgl. z.B. St. Gallen, Kugelgasse 19: Zäch 2001, 86, SFI 3203-1196

20:44: Hausmarke als Monogramm; FmZH, LNr. 5517 (Zürich, 
Franziskanerkloster; 2008.090): Firmenzeichen in Kartusche. 
Vgl. dazu M. Hilfiker, Chur im 17. und 18. Jahrhundert: Ge-1197

sellschaft, Wirtschaft, Politik. In: Churer Stadtgeschichte II: 
Von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis zur Gegenwart (Chur 
1993) 14–66, bes. 33f. 
Eine Ausnahme bildet die Firma Massner in Chur, eines der 1198

bedeutendsten Handels- und Transportunternehmen des 
18. Jh.: M. Hilfiker, Thomas Massner, 1663–1712. Dissertation 
Universität Zürich 1977 (Zürich 1978). 
Boschetti-Maradi / Portmann / Frey-Kupper 2004, 360, 363, Kat. 1199

M 10. Dazu ein dort genannter Vergleichsfund aus Zug, Fischmarkt 
5: Doswald / Della Casa 1994, 174, SFI 1711-43.1:14 (mit «A*»). 
Vgl. dazu Ackermann / Zäch 2016, 70, 78. 1200

Helmer / Martini 1998. 1201

Martini 1999. 1202

Helmer / Martini 1998; Martini 1999; E. Martini, Kriegsverlust: 1203

Färbermarken aus der Schwalm (Hessen). Numismatisches 
Nachrichtenblatt 51, 2002 / 11, 470f. 
Zäch 2014b, 118; Ackermann/Zäch 2016, 70, Abb.2. 1204

Winterthur, Obergasse 7–13 (1990.017): Zäch / Warburton-1205

Ackermann 1996, 235, Taf. 3,114. 
Risch ZG, Pfarrkirche St. Verena: Doswald / Della Casa 1994, 1206

79, SFI 1707-1.1:34, Taf. 6. 
St. Gallen, Kugelgasse 19: Zäch 2001, 86, SFI 3203-20:43 und 1207

3203-20:44. 
Dorfplatz: Obrecht / Springer / Weber 2011, 102, 117, Kat. 241, 1208

Taf. 21 (im Kontext datiert vor 1713). 
Aus Willisau stammt ein Ensemble von dünnen Marken, bei 1209

denen es sich – aufgrund der Zeichnungen – um Färbermarken 
handeln könnte: Eggenberger et al. 2005, 398, Kat. 814 (fünf 
Exemplare des 17. Jh., im Kontext datiert vor 1704). Zu einem 
neuen Fund aus dem Kanton Zürich vgl. Ackermann / Zäch 
2016, 78. 
Duplessy 1989, 306f., Nr. 1633. 1210

C. Martin, M. Campagnolo, Catalogue des balances de chan-1211

geurs, des dénéraux et des poids, 1: La France et l’Italie, Col-
lections du Cabinet des médailles de Lausanne. Cahiers romands 
de numismatique 2 (Lausanne 1994) 97, Nr. 8, 102, Nr. 8, 
Taf. I,3176 (Signatur ohne Bekrönung). 
Zur Entwicklung der Louis d’or-Typen unter Ludwig XV. und 1212

zu ihrer Bewertung zusammenfassend Ackermann 2007, 165, 
Abb. 14. 
Funde von abgelegenen Stellen vgl. Ackermann 2003, 178f., 1213

215, Kat. 82; Ackermann 2007, 167. Funde aus der Schweiz zu-
sammengestellt in: Ackermann 2003, Anm. 160; Ackermann 
2007, 167; Boschetti-Maradi / Portmann / Frey-Kupper 2004, 358; 
zu einem später bekannt gewordenen Gewicht aus dem Kanton 
Glarus vgl. J. Diaz Tabernero, R.C. Ackermann, M. Nick, Münzen 
und Münzfunde aus dem Land Glarus. Jahrbuch des Historischen 
Vereins Glarus 88, 2008, 9–109, bes. 44–46, Abb. 27. 
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In Rheinau fehlen grössere archäologische Untersuchungen in 1214

der Siedlung; Ausnahme sind das Haus «zur Stube», Schulstrasse 
6 und das Areal Heerenwis: Bader 1998, 201–220; Roth 2008. 
In bestehenden Häusern gibt es zudem nur wenig Bauuntersu-
chungen und -beobachtungen; vgl. die Liste der archäologischen 
Untersuchungen und Baubeobachtungen bei Roth 2008, 121–
123. 
Zum Fehlen von Latrinen und zur Entsorgungsstrategie im 1215

nahen Umland von ländlichen Siedlungen vgl. Schreg 2009, 
159. 
Mit Ausnahme der Stücke Kat. 1058 und 1064, die vom 1216

Isenbuck stammen, wo die Bahnlinie Winterthur–Schaffhausen 
in rund 250 m Entfernung verläuft. 
Vgl. Kap. IV / 3.2.6 zur Führung der Bahnlinie. 1217

Vgl. Kap. IV / 3.4 mit Anm. 1213. 1218

Vgl. dazu Kap. IV / 5.2. 1219

Vgl. auch Kap. V / 2. 1220

Ewald 1914, 214f. 1221

Ewald 1914, 106–111; H. Rindlisbacher, Die Stellen über Siegel 1222

und Besiegelung in spätmittelalterlichen Rechtsquellen. Schwei-
zer Archiv für Heraldik 83, 1969, 27–44, bes. 40–42. 
J. Siebmacher, Johann Siebmachers Wappenbuch. Faksimile-1223

Nachdruck der Ausgabe Nürnberg 1701 / 05 mit allen Erweite-
rungen bis zum Abschluss der Stammausgabe von 1772 (Mün-
chen 1975) III, Taf. 181, Taf. 189. 
Belege für Mitglieder der Familie Hoewdorff zwischen Basel 1224

und Winterthur: StABS, St. Urk. 1432 (1449): Bylgrin von 
Höwdorff sagt die Stadt Basel für alle seine gegen sie erhobenen 
und im Gericht gebrachten Zusprüche und Forderungen quitt 
und ledig; StAZH C IV 5.6.15 (1442): Bylgey von Hoewdorff 
zu Kyssenberg (Küssaberg, Lkr. Waldshut, D) als Vormund der 
Kinder des verstorbenen Martin von Landenberg erwähnt; 
Stadtarchiv Schaffhausen, A II.05.01.084 / 058 (1445): Zahlung 
an Heinrich von Höwdorff; StAZH C II 13, Nr. 491 (1447) und 
C II 13, Nr. 530 (1460) usw.: Heinrich von Höwdorff als 
Ratsherr in Winterthur belegt. 
StAZH A 97.2, Nr. 5 (1439): Offnung der Rechte von Junker 1225

Hanns Swend dem Älteren im Hof Breity (Nürensdorf, Weiler 
Breite) sowie des Grenzverlaufs. 
Wappenbuch des St. Galler Abts Ulrich Rösch (1463–1491), 1226

Stiftsbibliothek St. Gallen, Cod. Sang. 1084, S. 106: http://www.e-
codices.unifr.ch/de/list/one/csg/1084 (DOI: 10.5076/e-codices-
csg-1084). 
Ebd., 156. 1227

Fassbinder 2003, 27, 391; St. Fassbinder, Religiöse Anhänger und 1228

Medaillen als Spiegel barocker Frömmigkeit. Beiträge zur Mit-
telalterarchäologie in Österreich 14, 1998, 131–138, bes. 131. 
Fassbinder 2003, 13. 1229

5. Ber.ZD 1966–1967 (1971) 97. 1230

Es handelt sich um die Fluren Au, Franzosenacker, Gugelhof, 1231

Isenbuck, Nägelishalden und Tobiaswisen. Die Prospektions-
funde des Jahrs 2013 und später fanden sich im gleichen Bereich 
wie die hier vorgelegten, konnten aber im Rahmen dieser Arbeit 
nicht mehr berücksichtigt werden. Aus diesem Grund sind ein-
zelne Ergebnisse der Auswertung als vorläufig anzusehen. Zu 
ausgewählten Devotionalien aus Prospektionen auf deutscher 
Seite vgl. P. Nagy, Archäologische Spuren alter Volksfrömmigkeit. 
Jestetter Dorfchronik 2009, 92–99.  
Eine umfassende Sichtung des publizierten und unpublizierten 1232

Materials war im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich; die An-
gaben besitzen deshalb keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Nachweise zur tabellarischen Zusammenstellung in Abb. 208: 
Ch. Hesse, Zeugnisse der Volksfrömmigkeit. Die ausgegrabenen 
«Religiosa» im Kloster St. Johann zu Müstair. In: Müstair, 
Kloster St. Johann 2: Münzen und Medaillen. Mit Beiträgen 
von J. Diaz Tabernero und Ch. Hesse. Veröffentlichungen des 
Instituts für Denkmalpflege an der ETH Zürich 16.2 (Zürich 
2004) 165–209; G. Keck, Ch. Hesse, Katalog der Funde. In: 
G. Descœudres et al., Sterben in Schwyz: Beharrung und Wand-
lung im Totenbrauchtum einer ländlichen Siedlung vom Spät-
mittelalter bis in die Neuzeit. Geschichte – Archäologie – An-

http://www.e-codices.unifr.ch/de/list/one/csg/1084
http://www.e-codices.unifr.ch/de/list/one/csg/1084
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o. ohne 
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PDF Portable Document Format 
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Pl. Plate (Tafel) 
Pt. Punkt 
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3 ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
 
Allgemeine und technische Abkürzungen 
 
Kantons- und Landesabkürzungen (Letztere in Klammern), chemi-
sche Elemente nach dem Periodensystem sowie metrische Einheiten-
zeichen nach dem Système international d’unités (SI) sind nicht auf-
geführt. Vierstellige Jahreszahlen, gefolgt von Punkt und dreistelliger 
Zahl, beziehen sich auf die Ereignisnummern der KA Zürich (z.B. 
1990.035). Im Kanton Zürich liegende Fundstellen und Referenzorte 
sind nicht mit der Kantonsabkürzung ZH gekennzeichnet. 
 
A Abnutzung (Erhaltung numismatisch) 
Abt. Abteilung 
AD anno Domini (kalibriertes C14-Datum n.Chr.) 
ADS Airborne Digital Sensor 
AE Aes (Buntmetall, numismatisch) 
AMS accelerator mass spectrometry 
AO Aufbewahrungsort 
AR Argentum (Silber, numismatisch) 
ARA Abwasserreinigungsanlage 
Arch. Slg. Archäologische Sammlung 
Arr. Arrondissement 
BC before Christ (kalibriertes C14-Datum v.Chr.) 
Bd(e). Band (Bände) 
Beil. Beilage 
Bem. Bemerkung 
bes. besonders 
BP before present (unkalibriertes C14-Datum vor heute, 

das heisst 1950) 
BS Bodenscherbe 
BZ Bronzezeit 
Bz + Stufe Stufe der Bronzezeit 
bzw. beziehungsweise 
C14- Radiokarbon- 
ca. zirka 
CCD charge-coupled device 
CDN calibrated digital numbers 
CIR color infrared 
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r recto (auf Vorderseite) 
r. rechts/rechte/rechter 
Red. Redaktion 
RFA Röntgenfluoreszenzanalyse 
RS Randscherbe 
Rs. Rückseite 
RZ Römerzeit 
S Süd(en) 
S. Seite 
SE Südost(en) 
sel. selig(e/r) 
Slg. Sammlung 
SLT Spätlatène(zeit) 
SW Südwest(en) 
SFI Schweizerischer Fundinventar-Code 
sog. sogenannt(e/er) 
Sp. Spalte 
s.v. sub voce (unter dem Stichwort) 
Tab. Tabelle 
Taf. Taf. 
u. und 
u.a. unter anderem/und andere 
UK / uk Unterkante / unterkant 
unbest. unbestimmt/unbestimmbar 
usw. und so weiter 
v verso (auf Rückseite) 
v.a. vor allem 
Var. Variante 
VIS sichtbares Lichtsprektrum 
vgl. vergleiche 
Vs. Vorderseite 
W West(en) 
WS Wandscherbe 
y years (Jahre) 
z.B. zum Beispiel 
z.T. zum Teil 
 
 
Literatur und Institutionen 
 
AABW Archäologische Ausgrabungen in Baden-Württemberg 
ADA ZG Amt für Denkmalpflege und Archäologie Zug 
AGZ Antiquarische Gesellschaft in Zürich 
AIZ Archäologie im Kanton Zürich 
AK Archäologisches Korrespondenzblatt 
AKBE Archäologie im Kanton Bern 
AS Archäologie (der) Schweiz 
ASA Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde 
BAR British Archaeological Reports 
Ber.KA Bericht der Kantonsarchäologie  
Ber.RGK Bericht der Römisch-Germanischen Kommission 
Ber.ZD Bericht der Zürcher Denkmalpflege 
BJb Bonner Jahrbücher 
BVbl Bayerische Vorgeschichtsblätter 
CAR Cahiers d’archéologie romande 
CNA Corpus nummorum Austriacorum 
CNI Corpus nummorum Italicorum 
ETH Zürich Eidgenössische Technische Hochschule Zürich 
GS Graphische Sammlung 
HA Helvetia Archaeologica 
HLS Historisches Lexikon der Schweiz 
IFS Inventar der Fundmünzen der Schweiz 
IPNA Integrative Prähistorische und Naturwissenschaftli-

che Archäologie (Universität Basel) 
JbAK Jahresberichte aus Augst und Kaiseraugst 
JbAS Jahrbuch Archäologie Schweiz 
JbGPV Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindonissa 
JbHVFL Jahrbuch des Historischen Vereins für das Fürsten-

tum Liechtenstein 
JbRGZM Jahrbuch des Römisch-Germanischen Zentralmuse-

ums Mainz 
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JbSGU(F) Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Ur- 
und Frühgeschichte 

JberSLM Jahresbericht des Schweizerischen Landesmuseums 
in Zürich 

KA (ZH) Kantonsarchäologie (Zürich) 
KAE Klosterarchiv Einsiedeln 
KBE Klosterbibliothek Einsiedeln 
KDP (ZH) Kantonale Denkmalpflege (Zürich) 
KS Kartensammlung 
MAGZ Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft in Zü-

rich 
MBNG Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen Ge-

sellschaft 
NZ Numismatische Zeitschrift 
PBF Prähistorische Bronzefunde 
PfARheinau Pfarrarchiv Rheinau 
RGZM Römisch-Germanisches Zentralmuseum in Mainz 
RIC Roman Imperial Coinage 
RRC Roman Republican Coinage 
RSL Remote Sensing Laboratories (Geographisches Insti-

tut Universität Zürich) 
SBKAM Schweizer Beiträge zur Kulturgeschichte und Ar-

chäologie des Mittelalters 
SLM Schweizerisches Landesmuseum (Zürich) 
SM Schweizer Münzblätter 
SMK Schweizerische Münzkataloge 
SNM Schweizerisches Nationalmuseum (Zürich) 
SNR Schweizerische Numismatische Rundschau 
SPM Die Schweiz vom Paläolithikum bis zum Mittelalter 
StABS Staatsarchiv des Kantons Basel-Stadt 
StASH Staatsarchiv des Kantons Schaffhausen 
StAZH Staatsarchiv des Kantons Zürich 
UNG Untersuchungen zu Numismatik und Geldgeschichte 
TA Topographischer Atlas, Siegfriedkarte 
Veröff.GPV Veröffentlichungen der Gesellschaft Pro Vindonissa 
ZA Zürcher Archäologie 
ZAK Zeitschrift für schweizerische Archäologie und 

Kunstgeschichte 
ZAM Zeitschrift für Archäologie des Mittelalters 
ZBZ Zentralbibliothek Zürich 
 
 
4 ABBILDUNGSNACHWEIS 
 
Die verwendeten Kartengrundlagen sind zusammengesetzt aus: Lan-
deskarten und digitalem Geländemodell der Swisstopo (reproduziert 
mit Bewilligung von Swisstopo [BA18009]); Geographischem Infor-
mationssystem des Kantons Zürich (GIS-ZH), Amt für Raumentwick-
lung, Abteilung Geoinformation, GIS-Produkte, GIS-Browser (Katas-
terpläne und Digitales Höhenmodell: http://maps.zh.ch; verifiziert 
19.5.2018); Katasterplan der Gemeinde Jestetten-Altenburg (D; re-
produziert mit Bewilligung des Regierungspräsidiums Freiburg i.Br., 
Ref. 21 Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz vom 6.2.2018).  
 
Abb. 2, 4, 23, 28, 29a, 31, 34a, 41, 124a, 247–252, 255: reproduziert 
mit Bewilligung von Swisstopo (BA18009). 
Abb. 187, 191–195, 198–199, 211: Grundlage: Stumme Karte KA Zü-
rich. 
Abb. 1, 75, 86b, 96: Luftbildarchiv KA Zürich, Fotos Simon Vogt. 
Abb. 2: Marcus Moser, KA Zürich. 
Abb. 3a+b, 4, 13, 36a–d, 41, 42, 55, 56, 57a+b, 58b, 59b, 60b, 61b, 
62b, 64b, 65b, 66b, 67, 68, 69a+b, 70a+b, 72a+b, 74, 85, 94, 102, 
104, 116b, 124a, 131, 134, 178, 181, 184, 191, 194–195, 199, 205, 
209, 211, 234–252, 253b, 254, 255: Graphiken Patrick Nagy / Marcus 
Moser, KA Zürich. 
Abb. 5: Kempf et al. 1986, Abb. 1. 
Abb. 6: nach Hug 1907. 
Abb. 7, 11: Zeichnung Hans Rudolf Graf, nach: Graf 2009b, 43–52. 
Abb. 8–10: Zeichnung Hans Rudolf Graf, nach: Graf 2009a, Taf. 18. 
Abb. 12: Preusser et al. 2011, Fig. 15. 
Abb. 14, 37b, 39a, 43, 133, 168b: Fotos Patrick Nagy, KA Zürich. 
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Abb. 91a: Frascoli 1991, Abb. 12 (überarbeitet von Patrick Nagy / Mar-
cus Moser, KA Zürich). 
Abb. 91b, 110, 122, 124b, 170a+b, 171a+b, 172, 174, 175, 182, 183, 
185, 197, 200, 208, 210, 212, 253a: Graphik Josef Gisler, KA Zürich 
(nach Vorlagen der Autoren). 
Abb. 94 (kleines Bild), 95: Zeichnerische Aufnahme Stadt Zürich, 
Hochbaudepartement, Amt für Städtebau, Unterwasserarchäologie; 
graphische Umsetzung Marcus Moser, KA Zürich. 
Abb. 97a–d: Fotos Stadt Zürich, Hochbaudepartement, Amt für 
Städtebau, Unterwasserarchäologie. 
Abb. 98: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 80.  
Abb. 99: Foto Leo Wehrli (1870–1954) vom 19.2.1928. ETH-Biblio-
thek Zürich, Bildarchiv / Fotograf: Wehrli, Leo / Dia_247-04676 / CC 
BY-SA 4.0. 
Abb. 100a–d: Jie-A-Looi 2010. 
Abb. 106a+b, 108, 109, 111, 114, 117–120: Umzeichnung Marcus 
Moser, KA Zürich.  
Abb. 113, 121: Bildarchiv KA Zürich. 
Abb. 115: StAZH Planarchiv F 6. 
Abb. 125: StAZH J 282, p. 64. 
Abb. 127: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I 15 Pp A3. 
Abb. 128: Landesarchiv Baden-Württemberg, Generallandesarchiv 
Karlsruhe, H Jestetten 7. 
Abb. 129: StAZH Plan A 59. 
Abb. 132: Vorzeichnungen Patrick Nagy, Umzeichnungen Martina 
Bisaz / Daniel Pelagatti, KA Zürich. 
Abb. 139: Zeichnungen Fabienne Krauer. 
Abb. 140: Lungershausen 2004, Abb. 16. 
Abb. 141: Fundgruben. Stille Örtchen ausgeschöpft. Ausstellungska-
talog Historisches Museum Basel (Hrsg.). Barfüsserkirche 1. Juni bis 
30. September 1996 (Basel 1996) Abb. 12 (Original: Kunstmuseum 
Basel, Öffentliche Kunstsammlung, Inv.-Nr. 1936). 
Abb. 142: Sammlung SNM Zürich, Inv.-Nr. LM-20990, Foto Nr. DIG-
4992. 
Abb. 143: Friedel 1998, Abb. 2. 
Abb. 144: Read 2008, 231. 
Abb. 145: Mentges 1994, o. S. 
Abb. 151: Foto M. Lechien, Musée royal de Mariemont.  
Abb. 152: Foto Bruno Thüring, KDP Basel-Stadt. 
Abb. 153: Foto Erik Schmidt, Basel. 
Abb. 154: SNM Zürich, Inv.-Nr. LM 3354, Foto Nr. DIG-3667. 
Abb. 155: Springer 1981, Abb. K41. 
Abb. 156: Mende 1989, Abb. 15. 
Abb. 157: SNM Zürich, Inv.-Nr. LM 10 786-4, Foto Nr. DIG-3667. 
Abb. 159: Turk et al. 2009, 363. 
Abb. 160b: Ortsakten des Landesamtes für Denkmalpflege Baden-
Württemberg, Dienstsitz Freiburg i.Br., Altenburg 233. Dokumenta-
tion Fingerlin, Ordner II / 15, Wald 39, Distr. Oberholz. 
Abb. 162: Winterthurer Bibliotheken, Sammlung Winterthur, Ms. 
fol. 138.009. 
Abb. 163: Kellner-Depner / Oppermann 2013, Abb. 6. 
Abb. 164: Ziegler 1616, Abb. S. 8. 
Abb. 166b, 167: Foto Landesamt für Denkmalpflege Baden-Württem-
berg, Dienstsitz Freiburg i.Br. 
Abb. 169a–m: Fotos Peter Northover, Oxford. 
Abb. 170a+b: Messungen Peter Northover, Oxford. 
Abb. 171a+b: Messungen Katja Hunger, Vera Hubert und Tiziana 
Lombardo, SNM, Sammlungszentrum, Affoltern am Albis. 
Abb. 172: Nick 2015, 1585, Abb. 365. 
Abb. 173a–e, 176a+b, 177a–d, 189, 201–204, 206, 207: Fotos KA Zü-
rich / Münzkabinett Winterthur (Lübke + Wiedemann, Stuttgart). 
Abb. 174: Nick 2015, 164f., Abb. 132 (ergänzt: Belpberg, Funde 2015). 
Abb. 175: Nick 2015, 140, Abb. 121. 
Abb. 179a–c: Christian Schinzel, bearb. von Marcus Moser, KA Zü-
rich. 
Abb. 187: Graphik Patrick Nagy / Marcus Moser, KA Zürich (nach: 
Zäch 2015, 87). 
Abb. 190: SNM Zürich, Inv.-Nr. LM 3590, Foto Nr. COL 13 603. 
Abb. 192: Graphik Patrick Nagy / Marcus Moser, KA Zürich (nach: 

Abb. 15, 130a: StAZH Plan A 27.27. 
Abb. 16: Keller 1853, Taf. II,4–8. 
Abb. 17: SNM Zürich, Foto Nr. P-6878.  
Abb. 18: I. Scollar, Archäologie aus der Luft. Arbeitsergebnisse der 
Flugjahre 1960 und 1961 im Rheinland. Schriften des Rheinischen 
Landesmuseums Bonn 1 (Düsseldorf 1965) Abb. 4. 
Abb. 19: Foto Walter Mittelholzer (1929). ETH-Bibliothek Zürich, 
Bildarchiv / Stiftung Luftbild Schweiz / Fotograf: Mittelholzer, Wal-
ter / LBS_MH01-005960.  
Abb. 20: Luftbild Bundesamt für Landestopografie Swisstopo, s / w 
(swisstopo): ch.swisstopo.lubis-luftbilder-dritte-kantone.ebkey: 19311
110032293. 
Abb. 21: Geographisches Informationssystem des Kantons Zürich 
(GIS-ZH), Amt für Raumentwicklung, Abteilung Geoinformation, 
GIS-Produkte, GIS-Browser (Luftbilder 1981–2000: 1981_013_2209).  
Abb. 22, 52a–f, 53a–d, 54, 77a+b, 80a+b, 83, 84a–d, 86a, 87, 100a–
d, 101, 105, 107, 112, 116a: Luftbildarchiv KA Zürich, Fotos Otto 
Braasch.  
Abb. 23, 28, 29a, 31: Luftbilder Bundesamt für Landestopografie 
Swisstopo. 
Abb. 24: Graphik Tobias W. Kellenberger, überarbeitet durch Oculus 
Illustration GmbH, Zürich. 
Abb. 25, 30a+b: Graphik Tobias W. Kellenberger. 
Abb. 26: Leica 2DS40 Airborne Digital Sensor – Visible high perfor-
mance. Leica Geosystems AG, Broschüre (Heerbrugg 2006), Modifi-
kation Tobias W. Kellenberger. 
Abb. 27: Leica ADS40 2nd Generation Airborne Digital Sensor. Leica 
Geosystems AG, Broschüre (Heerbrugg 2006), Modifikation Marcus 
Moser, KA Zürich. 
Abb. 29b, 33: Luftbilder Leica Geosystems AG, Heerbrugg. 
Abb. 32, 33: Interpretation Manuela Lässer, RSL Universität Zürich 
und KA Zürich.  
Abb. 34a: Grundlage Geländemodell der Swisstopo. 
Abb. 34b, 35a–d, 57a+b, 58a+b, 59a+b, 60a+b: Grundlage Geographi-
sches Informationssystem des Kantons Zürich (GIS-ZH), Amt für Raum-
entwicklung, Abteilung Geoinformation, GIS-Produkte, GIS-Browser 
(Karte: Digitale Höhenmodelle: http://maps.zh.ch). 
Abb. 37a: Foto Ch. Hübner, Firma GGH, Solutions in Geosciences, 
Freiburg i.Br. 
Abb. 38a+b, 39d, 61a, 62a, 63a+b, 64a, 65a, 66a, 67–69a+b, 92: 
Messbilder Ch. Hübner, Firma GGH, Solutions in Geosciences, Frei-
burg i.Br.  
Abb. 39c+e+f, 78, 79, 89, 90a+b, 93a+b, 103: Messbilder ETH Zü-
rich, Institut für Geophysik. 
Abb. 39b, 45: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. Samm-
lung Rahn, VII,8. 
Abb. 40a+b, 81, 82a+b: Messbilder / Interpretation Jürg Leckebusch, 
KA Zürich. 
Abb. 40b, 77c, 81, 82a: Graphische Umsetzung GIS, Bruno von 
Aesch, KA Zürich. 
Abb. 44: Kloster Einsiedeln, Archiv KAE Plan 1.  
Abb. 46, 222a+b: Fotodokumentation Archiv KDP ZH. 
Abb. 47: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 15 Pp A3. 
Abb. 48: Zeichnungen Ortsakten des Landesamtes für Denkmalpflege 
Baden-Württemberg, Dienstsitz Freiburg i.Br. 
Abb. 49: Zeichnung Patrick Nagy, Umzeichnung Daniel Pelagatti, KA 
Zürich. 
Abb. 50, 123, 135–138, 146–150, 158, 160a, 161a+b, 165, 166a, 168a, 
180, 186, 188: Fotos Martin Bachmann, KA Zürich. 
Abb. 51: Zeichnung Sibylle Heusser, KA Zürich. 
Abb. 71: Foto Katharina Schäppi. 
Abb. 73: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 86 Pp A2.  
Abb. 74, 126, 130b: Geographisches Informationssystem des Kantons 
Zürich (GIS-ZH), Amt für Raumentwicklung, Abteilung Geoinforma-
tion, GIS-Produkte, GIS-Browser (historische Karte J. Wild: http://
maps.zh.ch).  
Abb. 76: Luftbild Bundesamt für Landestopografie Swisstopo, s / w 
(swisstopo): ch.swisstopo.lubis-luftbilder-dritte-kantone.ebkey: 19450
810060953. 
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Fedel 2006, 102, ergänzt mit den Bulletins des IFS).  
Abb. 193: Graphik Patrick Nagy / Marcus Moser, KA Zürich (nach: 
Fedel 2006, 102). 
Abb. 196: Vorlage Florian Hürlimann; bearb. von Marcus Moser, KA 
Zürich. 
Abb. 198: Graphik Patrick Nagy / Marcus Moser, KA Zürich (nach: 
Bergantini 2010, 236). 
Abb. 213: StAZH Plan F 1. 
Abb. 214, 215, 221, 224, 225, 227–229: Fotos Waltraud Hörsch.  
Abb. 216: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 120. 
Abb. 217: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 110, 2. 
Abb. 218: Heinrich Murer, Helvetia Sancta, seu Paradisus Sanctorum 
Helvetiae Florum (Luzern 1648) 138 (ZBZ, Alte Drucke. AWA 297|G). 
Abb. 219: ZBZ, Graphische Sammlung und Fotoarchiv. ZH, Rheinau 
I, 115. 
Abb. 220: Gent, Het Huis van Alijn, Inv.-Nr. 1996-158.  
Abb. 223: Fürstlich Fürstenbergisches Archiv, Donaueschingen (D). 
Abb. 225: Pfarrarchiv Rheinau, I.14. 
Abb. 226a: Zäch 2001, 227, Taf. 21,112. 
Abb. 226b: Münzen & Medaillen GmbH, Auction 42 vom 3.6.2015, 
Lot 701: https://www.numisbids.com/n.php?p=lot&sid=1111& lot=
701 (verifiziert 18.4.2018). 
Abb. 230: Jahnke / Danner 2001, Abb. 115. 
Abb. 231: Rheinauer Festgabe zur Sekundiz von Abt Plazidus Zurlau-
ben von Muri, 1720, 17 (KAE, Rheinau R 78), Foto Waltraud Hörsch. 
Abb. 232: Schweizerische Nationalbibliothek, Graphische Sammlung, 
Sammlung Gugelmann, GS-GUGE-WÜEST-C-3. 
Abb. 233a+b: Historisches Museum Thurgau, Schaudepot St. Katha-
rinental. 
 
Tafeln: 
Fundzeichnungen: Martina Bisaz, Sibylle Heusser, Patrick Nagy,  Daniel 
Pelagatti, KA Zürich. 
Fotos: Münzkabinett Winterthur (Lübke + Wiedemann, Stuttgart). 
Montage: Oculus Illustration GbmH, Zürich.
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Mitchiner 1988, 550, Nr. 1964 (Vs., Var.); Mitchiner 1988, 550, 
Nr. 1965 (Rs., Var.); Feuardent 1915, Bd. 3, 190, Nr. 13 470. 5,606 g; 
26,3 / 26,1 mm; 360°. Messing. A 2 / 3, K 1 / 1. Gelocht, sekundär ver-
wendet. FmZH, LNr. 4869; FK 2008.003.53 (Au, Parz. 1095 / 1112). 
1037 Lauer-Firma. Spielpfennig (19. Jh., nach 1814 / 1816?), Präge-
stätte Nürnberg. Vs. ALEXANDER K · V · RUSSL · ; Brustbild n.l., 
in militärischer Kleidung, Sternorden auf linker Brust; Rs. Adler n.l. 
Vgl. Mitchiner 1988, 564 (Vs.-Typen, Var.: Grösse, verkürzte Le-
gende). 1,448 g; 15,1 / 15,0; 360°. Messing. A 1 / 2, K 1 / 1. FmZH, 
LNr. 4922; FK 2008.003.315 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1038 Lauer-Firma. Spielpfennig (nach 1837, evtl. 1873–1888), Präge-
stätte Nürnberg. Vs. VICTORIA – REGINA; Kopfbild n.l.; Rs. 
SPIEL / MARKE; Angaben zwischen zusammengebundenen Eichen-
zweigen. Rogers 1990, 24, Nr. 47 (Var.: Grösse); vgl. Mitchiner 1988, 
574f. 0,947 g; 15,4 / 15,3 mm; 360°. Messing. A 1 / 1, K 1 / 1. FmZH, 
LNr. 6028; FK 2008.003.936 (Au, Parz. 1063). 
1039 Unbestimmter Prägemeister. Rechenpfennig (16. / 17. Jh.), Präge-
stätte unbestimmt. Vs. evtl. Reliefs von Buchstaben. Typ: Apfelpfen-
nig (?). 2,029 g; 23,1 / 22,4 mm; Stempelstellung unbestimmt. Kupfer / 
Messing. A 5 / 5, K 2 / 2. Unregelmässiger Schrötling, verbogen. FmZH, 
LNr. 4879; FK 2008.003.1072 (Franzosenacker, Parz. 786). 
 
 
Tuchplomben 
 
1040 Ulm (Baden-Württemberg), Reichsstadt, Tuchplombe (Typ: 
Stiftplombe), 15. / 16. Jh. Vs. V – L – M; um Ulmer Stadtwappen, 
umgeben von vier Winkeln; in Kreislinie u. Perlkreis; Rs. Prägespuren 
erkennbar, u.a. kurzes Stück eines gezähnten Bandes mit vier Bogen. 
Windler et al. 2014, 293, Abb. 179. 15,646 g; 22,4–21,6 mm, Länge 
mit Steg 29,6 mm. Blei. K 2 / 2. Steg umgebogen; auf glatter Seite Ein-
hiebe (teils modern). Bem.: Plombe intakt. Das Wappen ist auf den 
flachgedrückten Stift geprägt; die Fläche des Stifts war zu klein, um 
die ganze Prägung aufzunehmen. Die glatte Hälfte der Stiftplombe 
zeigt neben Verletzungen einige Prägespuren, die sich aber zu keinem 
Bild ergänzen lassen. FmZH, LNr. 5535; FK 2008.003.226 (Au, Parz. 
1113). 
1041 Kaufbeuren (Bayern), Freistadt, Tuchplombe (Typ: Stift-
plombe), 17. Jh.? Vs. + KAVFBOIREN; geschweifter Wappenschild 
(barocke Form): geteiltes Wappen, r. sechszackiger Stern – Quersteg 
mit 4 Linien – sechszackiger Stern, l. halber nimbierter Adler; in Perl-
kreis; Rs. [(mit schräger Haste: A oder R?)] · [ (H oder E oder F?)]; 
zentraler Punkt zwischen zwei Buchstaben (?), diese nur im Ansatz 
erhalten. 6,377 g; 21,0–20,8 mm, Länge mit Steg: 24,2 mm. Blei. K 
2 / 2. Leicht verbogen. Bem.: Plombe erbrochen. Erhalten sind die 
flache Seite der Stiftplombe mit dem beprägten Stift u. der Ansatz 
des Stegs. Zur Datierung: nach der Wappenform nicht vor 17. Jh. 
FmZH, LNr. 5549; FK 2008.003.699 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1042 Flandern?, Tuchplombe (Typ: Stiftplombe), 16. / 17. Jh.? Vs. ge-
teiltes Wappen, Kontur u. Teilung feine Doppellinie, im linken Feld 
Kreuz; in Perlkreis; Rs. nimbiertes Lamm mit zurückgewandtem 
Kopf?; über dem Rücken Stern; in Perlkreis. 6,856 g; 27,0–18,8 mm; 
225°. Blei. K 3 / 3. Eingerissen, verbogen. Bem.: Plombe erbrochen. 
Erhalten sind die flache Hälfte der Stiftplombe u. der beprägte Stift. 
FmZH, LNr. 5526; FK 2008.003.1039 (Nägelishalden, Parz. 1059). 
1043 Unbekannter Ort, Tuchplombe? (Typ: Stiftplombe), 15. Jh.? 
Vs. Löwe mit Halsfalte u. monogrammartig geschwungenem Schwanz, 
n.l. gehend; Rs. n (gotische Minuskel); in Kornkreis (unter n weiteres 
Zeichen in sehr flachem Relief?). 12,951 g, 27,1–21,5 mm. Blei. K 2 / 
1. Einhiebe, Kratzer. Bem.: Plombe intakt. FmZH, LNr. 5552; FK 
2008.003.841 (Gugelhof, Parz. 251). 
1044 Unbekannter Ort, Tuchplombe (Typ: Stiftplombe), 16. / 17. Jh. 
Vs. Adler frontal mit ausgebreiteten Schwingen, Brust geperlt, Kopf 
n.l.; in Kreislinie u. feinem Perlkreis; Rs. auf dem Stift Prägereste er-
halten, u.a. Punktrosette. 11,403 g; 29,5–27,3 mm. Blei. K 2 / 2. Leicht 
verbogen; auf beprägtem Stift (Rs.) moderne Beschädigung. Bem.: 
Plombe erbrochen. Erhalten ist die flache Hälfte der Stiftplombe mit 
dem beprägten Stift sowie dem Ansatz des Stegs. FmZH, LNr. 5547; 
FK 2008.003.626 (Au, Parz. 1041). 
1045 Unbekannter Ort, Tuchplombe (Typ: Stiftplombe), 17. Jh. Vs. 
mehrfach stark eingezogener Wappenschild (barocke Form): dreitei-

sechsblättrige Rosette, umrundet von drei Krönchen u. drei Lilien; 
Rs. · GOTES [R]EICH [BL]E[IBT EW]ICK; Reichsapfel in doppel-
linigem Dreipass, Punkt in Zwickeln. Typ: Apfelpfennig mit Sinn-
spruch (Typ 3). Stalzer / Koenig 1989, 159, Nr. 417. 0,926 g; 20,9 / 
20,5 mm; 340°. Messing. A 2 / 3, K 1 / 2. Zweifach gelocht, verbogen, 
Riss, sekundär verwendet (Knopf). FmZH, LNr. 5614; FK 2008.003. 
571 (Au, Parz. 1112). 
1029 Kilian Koch (vor 1587–1632?). Rechenpfennig (vor 1587–
1632?), Prägestätte Nürnberg. Vs. + KILIANVS · KOCH · NVREN-
BERGEN; Rosette, umrundet von drei Krönchen u. drei Lilien; Rs. 
+ VERBVM · DOMI · MANET · IN · AE[TE]R : ; Reichsapfel in 
doppellinigem Dreipass. Typ: Apfelpfennig mit Sinnspruch (Typ 3). 
Stalzer / Koenig 1989, 93, Nr. 65. 1,309 g; 22,4 / 21,5 mm; 360°. Mes-
sing. A 2 / 3, K 3 / 3. Verbogen, zweifach gelocht, sekundär verwendet 
(Knopf). FmZH, LNr. 6034; FK 2008.003.958 (Au, Parz. 126). 
1030 Unbestimmter Prägemeister. Rechenpfennig (spätes 16. Jh. / frü-
hes 17. Jh.), Prägestätte Nürnberg (?). Vs. Rosette, umrundet von drei 
Krönchen u. drei Lilien, Umschrift aus unsorgfältig gesetzten Schräg-
strichen; Rs. Reichsapfel in doppellinigem Dreipass, mit Ringchen 
in Zwickeln, Umschrift aus unsorgfältig gesetzten Schrägstrichen. 
Typ: Apfelpfennig (ohne Legende). Mitchiner 1988, 429, Nr. 1472 
(Var.: Ringchen in Zwickeln). 1,384 g; 20,3 / 20,1 mm; Stempelstel-
lung unbestimmt. Messing. A 2 / 1, K 2 / 1. Unregelmässiger Schrötling 
(evtl. Zainende), dezentrierte Prägung. FmZH, LNr. 5646; FK 
2008.003.694 (Au, Parz. 1095). 
1031 Unbestimmter Prägemeister. Rechenpfennig (spätes 16. / frühes 
17. Jh.), Prägestätte Nürnberg (?). Vs. fünfblättrige Rosette, umrundet 
von drei Krönchen u. drei Lilien, Umschrift aus kleinen Rechtecken; 
Rs. Reichsapfel in doppellinigem Dreipass, Umschrift aus Dreiecken. 
Typ: Apfelpfennig (ohne Legende). Mitchiner 1988, 429, Nr. 1470 
(Vs.); Mitchiner 1988, 428, Nr. 1468 (Rs.). 1,119 g; 18,1 / 17,3 mm; 
Stempelstellung unbestimmt. Messing. A 1 / 1, K 1 / 1. Unregelmässi-
ger Schrötling (evtl. Zainende), gelocht, Risse, sekundär verwendet 
(Anhänger?). FmZH, LNr. 6137; FK 2008.003.1700 (Au, Parz. 1113). 
1032 Unbestimmter Prägemeister. Rechenpfennig (spätes 16. / frühes 
17. Jh.), Prägestätte Nürnberg (?). Vs. Rosette, umrundet von drei 
Krönchen u. drei Lilien, Umschrift aus kleinen Rechtecken; Rs. 
Reichsapfel in doppellinigem Dreipass, Umschrift aus kleinen Recht-
ecken. Typ: Apfelpfennig (ohne Legende, «large orb»). Mitchiner 
1988, 429, Nr. 1471. 0,542 g; 17,0 / 15,1 mm; Stempelstellung unbe-
stimmt. Messing. A 2 / 2, K 2 / 2. Verbogen, ausgebrochen, evtl. ge-
locht u. sekundär verwendet. FmZH, LNr. 5634; FK 2008.003.652 
(Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1033 Johann Jakob Dietzel (1711–1748 oder später). Rechenpfennig 
(1715–1748 oder später), Prägestätte Nürnberg. Vs. LVD XV · D · G · 
– FR · ET · NAV · REX; Brustbild n.r.; Rs. IOHANN · IACOB · 
DIETZEL · RECH · PF; bekröntes Lilienwappen. Typ: «french style 
jeton». Mitchiner 1988, 524, Nr. 1867 (Vs., Var.). 0,997 g; 22,5 / 
21,4 mm; 360°. Messing. A 2 / 1, K 1 / 1. Verbogen, gelocht, sekundär 
verwendet (Anhänger). FmZH, LNr. 5653; FK 2008.003.748 (Au, 
Parz. 1112). 
1034 Johann Adam Dietzel (1746–1762 / 1768). Rechenpfennig 
(1746–1762 / 1768), Prägestätte Nürnberg. Vs. stehender Hahn n.l., in 
Mitte Zirkeleinstich, in Abschnitt: I · D · R · P; Rs. Angaben in Gers-
tenkornkreis: IOH : / ADAM / DIEZEL / RE : PF : . Typ: «personal 
type jeton». Mitchiner 1988, 528, Nr. 1886. 0,774 g; 20,0 / 19,0 mm; 
20°. Messing. A 1 / 1, K 1 / 1. Unregelmässiger Schrötling (Zainende?), 
Zirkeleinstich, verbogen. FmZH, LNr. 6136; FK 2008.003.1682 (Au, 
Parz. 1055). 
1035 Ernst Ludwig Siegmund Lauer (1783–1829). Rechenpfennig 
(1783–1829), Prägestätte Nürnberg. Vs. MINER – VA; Brustbild Mi-
nerva n.l.; Rs. REC[H] - PFENING // E[  ]L; Landschafts ansicht mit 
Kirchengebäude r., Sonne in Zenit. Typ: «traditional flimsy fabric». 
Mitchiner 1988, 548, Nr. 1960 (Vs., Var.); vgl. Mitchiner 1988, 548, 
Nr. 1956 (Rs.). 0,663 g; 18,0 / 16,7 mm; 330°. Messing. A 3 / 3, K 2 / 2. 
Verbogen, Risse, ausgebrochen (zwei Lochungsversuche?). FmZH, 
LNr. 5711; FK 2008.003.897 (Au, Parz. 830). 
1036 Ernst Ludwig Siegmund Lauer (1783–1829) (?). Spielpfennig 
(1793), Prägestätte Nürnberg (?). Vs. L[U]D XVI REX GALLIAE DE-
FUNCTUS; Brustbild n.l.; Rs. [S]OL [REG]NI ABIIT // [  ]IAN[  ]; 
drapierte Urne, l. davon Zepter, r. Krone. Typ: «thick Paris fabric». 

344

IX Katalog



(Rs.). 13,248 g; 23,0–21,2 mm; 330°. Blei. K 2 / 2. Dezentriert beprägt. 
Bem.: Plombe intakt. FmZH, LNr. 5546; FK 2008.003.547 (Gugelhof, 
Parz. 251). 
1054 Zollplombe (Typ: [Kreuz-?]Lochplombe), 18. / 19. Jh., wohl 
19. Jh. Vs. bekröntes Wappen: n.l. steigender Löwe, mit Schwert u. 
Pfeilbündel; Rs. No. / R & A / 613 (= Regten en Accynsen). Vgl. 
Mitchiner 1991, 961, Nr. 2993. 12,363 g; 23,3–20,0 mm; 180°. Blei. 
K 2 / 2. Am Rand zum Teil Gussnaht erhalten. Bem.: Plombe intakt. 
FmZH, LNr. 5553; FK 2008.003.913 (Au, Parz. 1112). 
1055 Zollplombe (Typ: Lochplombe?), 18. / 19. Jh., wohl 19. Jh. Vs. 
bekröntes Wappen: n.l. steigender Löwe , mit Schwert u. Pfeilbündel; 
Rs. N[o.] / [R] & A / [.]19 (= Regten en Accynsen). Vgl. Mitchiner 
1991, 961, Nr. 2993. 11,295 g; 22,3–18,9 mm; 360°. Blei. K 2 / 2. Oval. 
Bem.: Plombe intakt. Art der Plombe unklar: für dünnen Faden?; 
keine (Kreuz-)Lochplombe. FmZH, LNr. 6556; FK 2008.003.1633 
(Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1056 Zollplombe (Typ Lochplombe), 18. / 19. Jh.; wohl 19. Jh. Vs. be-
kröntes Wappen: n.l. steigender Löwe, bekrönt, mit Schwert u. Pfeil-
bündel; Rs. (Stern oder Rosette) / [R] & A / 49 (= Regten en Accyn-
sen). Vgl. Mitchiner 1991, 961, Nr. 2994. 11,851 g; 22,5–20,0 mm; 
30°. Blei. K 2 / 2. Am Rand Gussnaht erhalten. Bem.: Plombe intakt. 
FmZH, LNr. 5545; FK 2008.003.478 (Au, Parz. 126). 
1057 Zollplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 18. / 19. Jh., wohl 19. Jh. 
Vs. bekrönter Wappenschild: n.l. steigender Löwe, bekrönt, mit 
Schwert; Rs. · / [R] & A / 613 (= Regten en Accynsen). Vgl. Mitchiner 
1991, 961, Nr. 2994. 11,525 g; 22,3–20,3 mm; 180°. Blei. K 2 / 2. De-
zentriert beprägt. Bem.: Plombe intakt. FmZH, LNr. 5551; FK 2008. 
003.774 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
 
 
Bahnplomben, verschiedene Schweizer Bahnen 
 
1058 Schweiz, Zürich-Gotthard-Bahn (?), Schaffhausen, Bahnplombe 
(Typ: Scheibenplombe mit Anhang), 19. Jh. (1878–1889?). Vs. 
SCHAFFHAUSEN (Umschrift); Z · [G] · [B] · über Kreuz; Anhang: 
22; Rs. 25 / (Linie) / VII; Anhang: 22. 12,685 g; 31,0 × 17,8 mm; 
360°. Blei. K 2 / 2. Anhang leicht umgebogen. Bem.: Falls die Um-
schrift als «ZGB» zu lesen ist: Zürich-Gotthard-Bahn (1878–1889), 
ab 1890 Teil der Südostbahn (SOB). FmZH, LNr. 5554; FK 2008.003. 
1152 (Isenbuck, Parz. 958). 
1059 Schweiz, Spiez-Frutigen-Bahn, Bahnplombe (Typ: Kreuzloch-
plombe), 1901–1906. Vs. S · F · B · ; in feinem Perlkreis; Rs. S · F · 
B · ; in feinem Perlkreis. 7,035 g; 20,0–16,5 mm; 360°. Blei. K 2 / 2. 
Bem.: Plombe intakt. Spiez-Frutigen-Bahn (SFB) 1901–1906; ab 1907 
Teil der Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn (BLS). FmZH, LNr. 5539; 
FK 2008.003.327 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
1060 Schweizerische Bundesbahnen (SBB), Niederhasli ZH, Bahn-
plombe (Typ: Kreuzlochplombe), ab 1902. Vs. + / SBB / (Zeichen); 
in Kreislinie; Rs. (Legende); um Kreuz; in Kreislinie. 8,989 g; 20,3–
17,4 mm; 180°. Blei. K 2 / 2. Am Rand Gussgrat zum Teil erhalten. 
Bem.: Plombe intakt. Schweizerische Bundesbahnen SBB, ab 
1.1.1902 unter diesem Namen. FmZH, LNr. 5556; FK 2008.003.428 
(Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1061 Schweiz, Säntis-Bahn? Bahnplombe (Typ: Lochplombe), 20. Jh. 
Vs. S · B; in Kreislinie; Rs. [ ]ITTE[ ] (Umschrift, unvollständig aus-
geprägt); [ ]OR[ ], in rechteckigem Schild (rechte Seite unvollständig 
ausgeprägt); in Kreislinie. 4,381 g; 14,7–12,5 mm; falls Rs. zentral 
BHO[ ]: 135°. Blei. K 2 / 2. Dezentriert beprägt. Bem.: Plombe intakt. 
S · B = Säntis-Bahn, 1912–1939? FmZH, LNr. 5527; FK 2008.003. 
1067 (Au, Parz. 977). 
 
 
Diverse Warenplomben 
 
1062 Unbestimmte Warenplombe? (Typ: Hülsenplombe?), 18. / 
19. Jh.? Vs. Z : S / [  ] II [.] L [ ] I (2 Zeilen Text); Rs. Prägereste er-
halten. 4,235 g; 18,7–14,3 mm. Blei. K 2 / 2. Fragment? Bem.: Im In-
nern weissliches Material erhalten. Umgelegtes Bleiband oder Frag-
ment? FmZH, LNr. 5528; FK 2008.003.1105 (Gugelhof, Parz. 252). 
1063 Unbestimmte Warenplombe? Transportplombe? (Typ: Kreuz-
lochplombe), 19. / 20. Jh. Vs. [A] C · E / A; Rs. · / M · [.] / · . 7,372 g; 

liges Wappen, l. Kugeln (?), zentral Leiter, r. Andreaskreuz; Rs. Prä-
gereste: Hinterbeine eines Huftiers? (ohne Standlinie) in durchbro-
chener Kreislinie, Reste einer Umschrift? 2,912 g; 16,4–15,7 mm, 
Länge mit Steg: 21,8 mm. Blei. K 2 / 2. Ausgebrochen; Steg abgedreht 
u. eingerollt. Bem.: Plombe erbrochen. Erhalten sind die flache Seite 
der Stiftplombe u. der beprägte Stift sowie ein Teil des Stegs. FmZH, 
LNr. 5548; FK 2008.003.634 (Au, Parz. 1041). 
1046 Unbekannter Ort, Tuchplombe (Typ: Stiftplombe), 17. / 18. Jh.? 
Vs. [(Umschrift)]; rundes Feld (Wappen? Doppelköpfiger Adler?) in 
Kornkreis; Rs. keine Prägung erkennbar. 8,402 g; 24,3 mm. Blei. 
K 3 / 2. Vs. stark dezentriert; verbogen (beprägte Seite gegen aussen); 
zentral gelocht. Bem.: Plombe erbrochen. Erhalten ist die glatte 
Hälfte der Stiftplombe mit der Prägung. FmZH, LNr. 5525; FK 2008. 
003.1033 (Au, Parz. 192). 
1047 Unbekannter Ort, Tuchplombe? (Typ: Stiftplombe), Datie-
rung? Vs. schaufelförmiges Zeichen, darauf Schrift oder Zeichen(?); 
Kontur der «Schaufelspitze» mit feiner Linie betont; in Perlkreis; Rs. 
E (?). 6,144 g; 20,4–18,8 mm. Blei. K 2 / 2. Verbogen. Bem.: Plombe 
erbrochen. Erhalten sind die flache Seite der Stiftplombe u. der be-
prägte Stift. Darstellung Vs. evtl. Hausmarke / Handwerkerzeichen? 
FmZH, LNr. 6555; FK 2008.003.1624 (Au, Parz. 1063). 
 
 
Salzplomben 
 
Königlich Württembergische Saline Wilhelmshall (1823–1865), 
Schwenningen am Neckar (D) 
 
1048 Salzplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 1823–1865. Vs. WIL-
HELMS- / HALL (gebogene Schrift); Rs. BEI / SCHWEN- / INGEN 
(gebogene Schrift). 6,839 g; 19,1–17,8 mm; 330°. Blei. K 2 / 2. Am 
Rand zum Teil Gussnaht erhalten. Bem.: Plombe intakt. FmZH, 
LNr. 5543; FK 2008.003.384 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1049 Salzplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 1823–1865. Vs. (fünf-
blättrige Rosette) / WILHELMS / HALL / (fünfblättrige Rosette); 
Rs. BEI / SCHWENN / INGEN. 7,618 g; 17,5–16,9 mm; 360°. Blei. 
K 2 / 2. Am Rand Gussgrat u. Ansatz des Gusszapfens erhalten. Bem.: 
Plombe intakt. FmZH, LNr. 5540; FK 2008.003.368 (Gugelhof, Parz. 
251). 
1050 Salzplombe (Typ Kreuzlochplombe), 1823–1865. Vs. (5Ro-
sette) / WILHELM[S] / HA[LL] / (5Rosette); Rs. BEI / SCHWENN / 
INGE[N] / (5Rosette). 7,762 g; 17,7–16,2 mm; 360°. Blei. K 2 / 2. Am 
Rand Gussnaht u. Ansatz des Gusszapfens erhalten. Bem.: Plombe 
intakt. FmZH, LNr. 5542; FK 2008.003.381 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1051 Salzplombe (Typ Kreuzlochplombe), 1823–1865. Vs. (Zeichen) / 
[WIL]HE[L]MS / HALL / (Rosette oder Stern); Rs. BEI / 
SCHWEN[N] / INGEN / (5Stern). 7,438 g; 18.9–16.5 mm; 360°. 
Blei. K 2 / 2. Am Rand Gussnaht erhalten. Bem.: Plombe intakt. 
FmZH, LNr. 5536; FK 2008.003.265 (Au, Parz. 1112). 
 
 
Miserey-Salines, Grand Besançon (F), Salinen 
 
1052 Salzplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 1873–1878. Vs. Um-
schrift oben: SALINES; Umschrift unten: MIS[EREY] (?); Zentrum 
u. Umschrift unten unvollständig ausgeprägt; in Kornkreis; Rs. 
[M]ISERE[Y]; in Kornkreis. 10,61 g; 21,1–18,6 mm; 225°. Blei. 
K 2 / 2. Am Rand teilweise Gussgrat erhalten. Bem.: Plombe intakt. 
FmZH, LNr. 5538; FK 2008.003.325 (Nägelishalden, Parz. 1046). 
 
 
Zollplomben 
 
Niederlande, Dutch Custom House 
 
1053 Zollplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 18. / 19. Jh., wohl 18. Jh. 
Vs. bekröntes Wappen: n.l. steigender Löwe , mit Schwert u. Pfeil-
bündel; r. im Feld Kontrollzahl: [5 (?)]45; l. im Feld Prägerest erhal-
ten; Rs. GAANDE / [R]EGTEN / ACC[Y]NSEN; in Kartusche oder 
Kranz. Vgl. Mitchiner 1991, 960, Nr. 2992 (Vs.) u. Nr. 2989–2291 
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Kanten gegen oben abgerundet; oben gepunzt bzw. beprägt. FmZH, 
LNr. 6631; FK 2008.003.1938 (Gugelhof, Parz. 1110). 
1073 Gewicht (Apothekergewicht?), Datierung? Unten 3 ii. 7,305 g; 
12,2 × 9,8 mm; einseitig. Bronze, Guss. K 1. Bem.: Gewicht in der 
Form eines rechteckigen Pyramidenstumpfes, Standfläche 12,2 × 
9,8 mm, Höhe 8,9 mm. Markierung auf der Unterseite eingepunzt. 
FmZH, LNr. 6548; FK 2008.003.240 (Au, Parz. 1113). 
 
 
Applike? 
 
1074 Unbekannter Hersteller, Applike? Knopf?, letztes Drittel 
17. Jh.?–18. Jh.?. Vs. [(Legendenreste)]; barocke, drapierte männliche 
Büste n.r. mit langem welligem Haar; Rs. keine Darstellung erkenn-
bar. 3,552 g; 19,5–19,1 mm; einseitig. Blei. K 4. Leicht verbogen; aus-
gebrochen, Rs. bzw. Unterseite rissig. Bem.: In der Mitte kleine Ei-
senstifte (magnetisch!), stark korrodiert. FmZH, LNr. 5531; FK 2008. 
003.1137 (Gugelhof, Parz. 1135). 
 
 
Siegel 
 
1075 Bleibulle Papst Johannes’ XXII. (1316–1334), 1316–1334. Vs. 
dreizeilige Legende in Perlkreis; IOhA / NNES / .PP. (mit Kürzungs-
strich) XXII; Rs. Köpfe der Apostel Paulus u. Petrus von vorn, darüber 
.SPASPE, in Perlkreis. Blei, geprägt, obere Fadenkanäle teils freigelegt, 
unteres Loch aufgebogen. 53,433 g; Dm. 37,0–39,5 mm; Dicke 
5,7 mm. FmZH, LNr. 6549; FK 2008.003.522 (Franzosenacker, Parz. 
914). 
1076 Zerbrochenes Siegel-Typar eines Adligen oder Patriziers Kon-
rad von H[…], möglicherweise eines Konrad von Hoewdorff, 14. / 
15. Jh. Vs. geneigter Wappenschild mit vier Balken, Helm, Decke u. 
Wolfs- oder Doggenkopf als Helmzier, die in den Legendenkreis ragt, 
im Feld Blütenranken, in Perl- u. doppeltem Fadenkreis; +S 
conradi.d’.h – […] (in Gitterschrift), darum Perl- u. doppelter Faden-
kreis; Rs. gelochte Handhabung (abgebrochen). Bronze, graviert u. 
zerbrochen. 25,895 g; Dm. 36,2 mm, abgebrochene Seite 23,2 mm; 
Dicke 4,1 mm, Höhe mit Handhabung 10,8 mm. FmZH, LNr. 5550; 
FK 2008.003.711 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1077 Zerbrochenes Siegel-Typar eines Adligen oder Patriziers Johan-
nes, 14. / 15. Jh. Vs. damaszierter Wappenschild in Perlkreis; + · S’x 
IOhANnIS […]; Rs. gelochte Handhabung (abgebrochen). Bronze, 
graviert, mit Einhieben u. zerbrochen, ursprünglich rund. 19,040 g; 
Fragment 35,8 × 19,8 mm; Dicke 5,6 mm; Höhe mit Handhabung 
10,0 mm. FmZH, LNr. 5544; FK 2008.003.454 (Au, Parz. 1017). 
1078 Siegel-Typar eines Bürgers (Kessel- oder Pfannenmachers?) aus 
Rheinau, 14. / 15. Jh. Vs. Wappenschild mit drei Töpfen oder Pfan-
nen, in Perlkreis; [+] S hAInR DEI RVSFLI.DE.RInOW (?, in grober 
Bastarda-Schrift), in Perlkreis; Rs. gelochte Handhabung. Blei, gra-
viert, korrodiert. 30,475 g; Dm. 32,5-32,9 mm; Dicke 4,7 mm; Höhe 
mit Handhabung 13,9 mm. FmZH, LNr. 5524; FK 2008.003.1003 
(Au, Parz. 192). 
1079 Abgeschliffenes Siegel-Typar, frühneuzeitlich. Vs. Schild in 
Perlkreis (?), [Schriftreste]; Rs. mittig angebrachte, halbrunde Hand-
habung. Blei, graviert u. abgeschliffen. 30,111 g; Dm. 29,7–31,1 mm; 
Dicke 3,6 mm; Höhe mit Handhabung 12,7 mm. FmZH, LNr. 5533; 
FK 2008.003.119 (Franzosenacker, Parz. 912). 
1080 Siegel-Typar eines Handwerkers, 18. Jh. Vs. Hammer mit zwei 
Sternen u. den Initialen B – S über bohnenförmigem Objekt u. zwei 
Palmzweigen, in Faden- u. Perlkreis; Rs. Griff. Bronze, graviert; Sie-
gelplatte achteckig mit längerem Griff. 11,528 g; 13,0 × 12,7 mm; Di-
cke 2,1 mm; Höhe mit Griff 25,9 mm. FmZH, LNr. 6554; FK 
2008.003.1466 (Au, Parz. 1041). 
 
 
Devotionalien 
 
1081 Einsiedeln, Benediktinerabtei, Salzburg, Werkstatt Seel, oder 
verwandter Meister, Wallfahrtsmedaille (1676 bis um 1700). Kultziel: 
Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau. Vs. S – MARIA – EINSID – LEN-
SIS [·?]; Gnadenbild mit Behang; Rs. S · M – EINRADVS. – PAT. 

16,1–15,5 mm; 360°. Blei. K 2 / 2. Bem.: Plombe intakt. FmZH, 
LNr. 5541; FK 2008.003.380 (Gugelhof, Parz. 1135). 
1064 Unbestimmte Warenplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 19. / 
20. Jh. Vs. oben: [O (?)]RIG[ ] (gebogene Schrift); [ ]STELG / [ ]AU 
[ ]STI[ ]; unten: [ ] (gebogene Schrift); Rs. (Rosette) CHR · [ ] (Ro-
sette); unten: [ ]S. 14,820 g; 25,3–22,7 mm. Blei. K 2 / 2. Dezentriert 
beprägt; Rs. Einstiche u. Kratzer. Bem.: Plombe intakt. FmZH, 
LNr. 5555; FK 2008.003.1153 (Isenbuck, Parz. 958). 
1065 Unbestimmte Warenplombe (Typ: Kreuzlochplombe), 19. / 
20. Jh.; wohl 20. Jh. Vs. 5 (?); in Kreislinie; Rs. glatt. 3,972 g; 13,7–
13,1 mm; einseitig. Blei. K 3 / 3. Dezentriert beprägt. Bem.: Plombe 
intakt. Die «5» ist innerhalb des Rundes stark dezentriert; es ist also 
auf den nicht eingeprägten Teilen des Plombenbilds mit weiteren 
Bildteilen zu rechnen. FmZH, LNr. 5532; FK 2008.003.88 (Tobias-
wisen, Parz. 1024). 
 
 
Waren- und Färbermarken 
 
1066 Unbestimmte Warenmarke, 18. Jh.(–19. Jh.?). Vs. oben: (6Stern) 
(Monogramm: HC oder HE lig.) [ ]; unten: 1 4 1 3. 3,461 g; B × H 
33,2 × 24,9 mm; einseitig. AE. K 3. L. u. r. gelocht; Ecke r. oben aus-
gebrochen bis zum Loch; verbogen. Herstellungstechnik: gepunzt; 
Rechteck mit gerundeten Ecken (Dicke ca. 0,5 mm). Punzen: jeweils 
erhabenes Zeichen in vertieftem Feld (= vertieft gearbeitete Punzen). 
Zur Datierung: Die Form der Zahl «1» entspricht der im 18. Jh. ge-
läufigen Form. FmZH, LNr. 6552; FK 2008.003.662 (Tobiaswisen, 
Parz. 1024). 
1067 Unbestimmte Warenmarke, 18. Jh.(–19. Jh.?). Vs. C P / 125. 
3,045 g; B × H 27,4 × 20,8 mm; einseitig. AE. K 1. Oben gelocht; Rs. 
Kratzer. Herstellungstechnik: gepunzt; Rechteck mit gekappten 
Ecken (Dicke ca. 0,8 mm). Zur Datierung: Die Form der Zahl «1» 
entspricht der im 18. Jh. geläufigen Form. FmZH, LNr. 6943; FK 
2008.003.190 (Tobiaswisen, Parz. 1024). 
1068 Färbermarke, 19. / 20. Jh. Vs. Z / 3825 / 1838. 2,984 g; 35,8 × 
34,9 mm; einseitig. AE. K 2. Herstellungstechnik: gepunzt; rund, l. 
u. r. am Rand gelocht. Bem.: Marke intakt. Dünnes Blech (Dicke ca. 
0,2 mm), auf weicher Unterlage gepunzt: die Zeichen schlagen stark 
auf die Rückseite durch, u. das Blech hat sich verbogen. FmZH, 
LNr. 6550; FK 2008.003.523 (Franzosenacker, Parz. 914). 
1069 Unbestimmte Etikette oder Applike?, 17.–19. Jh.? Vs. kleine 
Doppelwappen, im rechten Wappen Protome eines n.l. steigenden 
Löwen?; Rs. keine Prägung erkennbar. 9,163 g; 30,1–23,8 mm; keine 
Ausrichtung. Material unbestimmt (AE?, bleihaltig?). K 4 / 4. Ansatz 
oben abgebrochen; alle Ränder ausgebrochen. Vs. oben Ansatz er-
halten: Applike? FmZH, LNr. 5529; FK 2008.003.1114 (Franzosen-
acker, Parz. 786). 
 
 
Gewichte 
 
1070 Frankreich, Lyon, Laurent Grosset (Meister 1679, tätig bis 
mind. 1726), Münzgewicht, ab 1718 (für französischen Louis d’or: 
Frankreich, Königreich, Ludwig XV. [1715–1774], Louis d’or à la 
croix du Saint-Esprit, 1718–1720, Sollgewicht 9,790 g [Duplessy 
1989, 306f., Nr. 1633]). Vs. rundes Wappen mit drei Lilien, auf Kreuz 
des Heiligen Geistes; in Kreislinie u. feinem Perlkreis; Rs. V II D / 
L G (Lilie) / X V - . 9,516 g; 16,7 × 16,5 mm, Höhe: 4,9 mm; 360°. 
Messing. K 2 / 2. Bem.: Münzgewicht in der Form eines Pyramiden-
stumpfes, Oberseite Bild, Unterseite Punzierungen. FmZH, LNr. 6553; 
FK 2008.003.923 (Gugelhof, Parz. 252). 
1071 Unbestimmes quadratisches (Münz-?)Gewicht, 18. / 19. Jh.? Vs. 
l.: F; r.: kleiner geschweifter Wappenschild. 13,390 g; 17,8 ×16,3 mm, 
Höhe 5,8 mm; einseitig. Messing. K 3. Bem.: Unterseite plan, zwei 
Seiten im oberen Teil gebrochen; die eine Oberkante deformiert 
durch das eingepunzte F. FmZH, LNr. 6551; FK 2008.003.568 (Au, 
Parz. 1063 / 1112). 
1072 Unbestimmtes Gewicht, Datierung? Oben Kreuz, in den Win-
keln je eine Kugel, in angedeutetem spanischem Wappenschild. 3,362 g; 
13,0× 8,3 mm, Höhe 4,9 mm; einseitig. Bronze. K 1, seitlich u. unten 
Feilspuren. Unregelmässig rechteckig, leicht in Rhombus verzogen; 
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Tafel 38

1025

1028

1034

1040

1043

1031

1037

1026

1029

1035

1041

1044

1032

1038

1027

1030

1036

1042

1045

1033

1039

Rheinau. Halbinsel Au. 1025–1038 Messing; 1039 Kupfer/Messing; 1040–1045 Blei. 1025–1045 M. 1:1.



Tafel 39

1066 1067

1046

1053

1056

1049

1059

1063 1064 1065

1047

1054

1057

1050

1060

1051

1061

1048

1055

1058

1052

1062

Rheinau. Halbinsel Au. 1046–1065 Blei; 1066.1067 Buntmetall. 1046–1067 M. 1:1.



Tafel 40

1068

1072

1075

1077 1078 300

1079 1080 465

1076

1071

1069

1073

1070

1074

Rheinau. Halbinsel Au. 300.1072.1073.1076.1077.1080 Bronze; 465.1068 Buntmetall; 1069 Buntmetall (?); 1070.1071 Messing; 1074.1075.1078.1079 Blei. 
300.465.1068–1080 M. 1:1.
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